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Grußworte

Das Technische Hilfswerk, Ortsverband
Neustadt an der Weinstraße, kann in
diesem Jahr auf sein 50-jähriges Beste-
hen zurückblicken. Bereits kurz nach
dem 2. Weltkrieg haben sich engagier-
te Neustadter Bürger zusammengefun-
den, um anderen Menschen bei Kata-
strophen oder Notlagen zu helfen und
dabei Technik in den Dienst des Men-
schen zu stellen. Aus kleinen Anfängen
heraus hat sich das Technische Hilfs-
werk zu einer hochleistungsfähigen
und kompetenten Hilfsorganisation
entwickelt, die im Katastrophenschutz
unserer Stadt und der Region ihren
festen Platz einnimmt.

Mit seinem breiten technischen Einsatz-
spektrum gewährleistet das THW den
Schutz unserer Stadt und unseres Lan-
des und seiner Bürger vor Gefahren,
die uns von den ständig zunehmenden
technischen Unfällen und Naturkata-
strophen drohen. Gemeinsam mit der
Feuerwehr und den Sanitätsorganisa-
tionen leistet es dabei einen bedeuten-
den Beitrag zur Sicherheit und Versor-
gung der Bevölkerung im Unglücksfall.
Nicht zu vergessen sind dabei aber
auch die überregionalen Hilfeleistun-
gen und Auslandseinsätze, bei denen
sich das THW bewährt hat. Seit 50 Jah-
ren erfüllt das THW nunmehr diese
unverzichtbare Aufgabe und hat in
dieser Zeit bei Not und Gefahr wertvol-
le und oft lebensrettende Hilfe geleistet.
Das konnte aber nur deshalb gelingen,
weil ehrenamtliche Helferinnen und
Helfer stets bereit waren und auch
weiterhin bereit sind, sich für diese ver-
antwortungsvolle Aufgabe ausbilden
zu lassen, sich durch ständiges Üben

auf den Ernstfall vorbereiten und im
Hinblick auf die ständig wachsenden
Anforderungen auf Grund des techni-
schen Fortschritts auch fortbilden. Die-
ses Engagement ist umso höher zu
bewerten, weil es in unserer Zeit nicht
mehr selbstverständlich ist, seine Frei-
zeit für das Wohl der Allgemeinheit zu
opfern und sich dabei auch Gefahren
und Strapazen auszusetzen. Es ist mir
daher ein besonderes Anliegen, allen
THW-Helferinnen und -Helfern für Ihren
Einsatz herzlich zu danken und Respekt
zu zollen.

Ich übermittle dem Technischen Hilfs-
werk, Ortsverband Neustadt an der
Weinstraße, zu seinem Jubiläum herzli-
che Glückwünsche und verbinde diese
mit der Hoffnung, dass sich auch
weiterhin engagierte Bürgerinnen und
Bürger für diese wichtigen Aufgaben
zur Verfügung stellen.  

Hans Georg Löffler

Grußwort des Oberbürgermeisters 
der Stadt Neustadt an der Weinstrasse

Sie  finden  uns  auch  im  Internet:

http://www.thw-nnw.de

TTHHWW  OOrrttssvveerrbbaanndd  
NNeeuussttaaddtt  //  WWeeiinnssttrraassssee

WIR GRATULIEREN DEM THW NEUSTADT
ZU 50 ERFOLGREICHEN JAHREN

Weingut Steigelmann • Kurpfalzstraße 193 • 67435 Neustadt / Gimmeldingen an der Weinstrasse 
Telefon: 06321 / 66081 • Fax: 06321/ 60429 • Internet: www.steigelmann.de/ • Email: weingut@steigelmann.de

Besuchen Sie uns auch im Internet
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Grußworte

Zum 50-jährigen Jubiläum der Bundes-
anstalt Technisches Hilfswerk, Ortsver-
band Neustadt darf ich von dieser Stel-
le aus allen Helferinnen und Helfern
sowie allen Gästen im Namen der Feu-
erwehren von Rheinland-Pfalz meine
herzlichsten Glückwünsche übermit-
teln.

Mit 50 Jahren hat der Ortsverband
Neustadt seinen festen Platz in unse-
rem Hilfeleistungssystem gefunden. 

Waren es zunächst in erster Linie Aus-
landseinsätze, so zeigt es sich immer
mehr, wie hilfreich und notwendig
eine solche Einrichtung auch bei der
allgemeinen Gefahrenabwehr in unse-
rem eigenen Lande geworden ist.
Trotz aller Fortschritte von Wissenschaft
und Technik haben wir keine Verringe-
rung dieser Gefahren, es ist eher das
Gegenteil zu beklagen. Schon aus die-
sem Grunde ist es notwendig, dass
Hilfsorganisationen, die die gleiche
Zielrichtung haben, nämlich Bürgerin-
nen und Bürgern in Notsituationen zu
helfen, zur Erfüllung dieser oft nicht
einfachen Aufgabe eng zusammenar-
beiten. 

In zahlreichen gemeinsamen Einsät-
zen ist insbesondere auch in den letz-
ten Jahren das Vertrauen zwischen
Feuerwehren und Technischem Hilfs-
werk gewachsen. Aus dem früheren
Nebeneinander ist ein konstruktives
Miteinander geworden. Nur gemein-
sam kann es uns gelingen, in Zukunft
die vielfältigen Aufgaben der Gefah-
renabwehr zu bewältigen.

Ich möchte noch einmal Dank sagen
für die vergangenen Jahre der guten
Zusammenarbeit mit unseren Feuer-
wehren und wünsche dem Techni-
schen Hilfswerk auch für die nächsten
Jahrzehnte viel Erfolg bei allen seinen
nationalen und internationalen Einsät-
zen. 

Otto Fürst

Grußwort des Vorsitzenden des 
Landesfeuerwehrverbandes Rheinland-Pfalz e. V. 

Bauerndoktor-Gros-Str. 42
67435 Neustadt - Lachen
Tel.: (0 63 27) 96 11 66
Fax: (0 63 27) 50 75 03

Metzgerei Rainer Hiegle

6 7 4 3 5   N e u s t a d t   /   L a c h e n
Goethestraße 61 - Telefon (0 63 27) 22 02

Feine  Wurst-  und  Fleischwaren

sowie  Plattenservice  und  

warme  Fleischgerichte

Blumenhaus - Gärtnerei
Schad

Inh. Karlheinz Schad

Branchweilerhofstr. 115
67433 Neustadt / Weinstraße

!! 06321 / 13214

__________________________________________________________

____________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________________

KKrreeaattiivvee  FF
lloorrii

ssttiikk
  

ffüürr  aallllee  

AAnnlläässssee

Zimmerei
Matthias Leibfried

- Dachstühle,
- Dachgauben
- Pergolen, Carports
- Hoftore
- Innenausbau
- Ziegeleindeckungen

Uwe Knebl

Vertretung der
Frankfurter Versicherungs-AG
Allianz Versicherungs-AG

Goethestraße 32
67435 Neustadt

Telefon 06327-2276
Telefax 06327-1676

Vermittlung für die Allianz Gesellschaften:
-  Kapitalanlagen
-  Finanzierungen
-  Bausparverträge
-  Krankenversicherungen
-  Elektroversicherungen
-  Hermes Kreditversicherungen
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Dem THW-Ortsverband Neustadt gratu-
liere ich von ganzem Herzen zu seinem
50jährigen Jubiläum. Mein besonderer
Glückwunsch gilt allen ehemaligen
und heutigen Führungskräften, allen
Helferinnen und Helfern und insbeson-
dere dem Ortsbeauftragten, Herrn
Wolfgang Kulwicki. Sie alle haben im
Verlauf der letzten 50 Jahren ihren Bei-
trag zum Aufbau und der Entwicklung
des Ortsverbandes Neustadt geleistet
und ihn damit zu seiner heutigen Lei-
stungsfähigkeit geführt. Hierfür spre-
che ich Ihnen meine Anerkennung
und meinen herzlichsten Dank aus.
Dank sagen möchte ich an dieser Stel-
le ausdrücklich auch all jenen, die das
THW in Neustadt in den vergangenen
Jahren unterstützt oder gefördert
haben.

Bei einem Rückblick auf die vergange-
nen 50 Jahre gibt es im Ortsverband
Neustadt unzählige Begebenheiten,
Ereignisse, Veranstaltungen, Hilfelei-
stungen oder Einsätze, die an dieser
Stelle gar nicht aufgezählt werden
können. Erwähnen möchte ich aber
die Teilnahme von Helfern des Ortsver-
bandes bei Auslandseinsätzen im
Tschad und dem Iran zum Aufbau und
Betrieb von Flüchtlingslagern, in Goma
zur Trinkwasserversorgung oder bei
Transportfahren in die ehemalige
UdSSR. Auch beim Jahrhunderthoch-
wasser im vergangenen Jahr an Elbe
und Mulde waren Spezialisten aus
Neustadt mit dem Hochwasseralarm-
zug im Einsatz. Regelmäßig wird das
THW Neustadt im Rahmen der Amtshil-
fe von der Polizei anfordert, wenn bei

Einsätzen Unterstützung gebraucht
wird. Besonders hervorheben möchte
ich die gute Zusammenarbeit mit den
Feuerwehren. Neben den Einsatzauf-
gaben werden hier gemeinsame Aus-
bildungsveranstaltungen durchge-
führt. 

Diese Leistungen des Ortsverbandes
Neustadt sind nur möglich dank der
guten Motivation, des Engagements
und der Einsatzbereitschaft der über
100 ehrenamtlichen Helferinnen und
Helfer. Hierfür spreche ich Ihnen allen
meinen herzlichen Dank und meine
Anerkennung aus.

Die Jugendarbeit möchte ich nicht
unerwähnt lassen. Die Jugendgruppe
von derzeit 26 Mädchen und Jungen
im Alter von 10 bis 17 Jahren hat sich
im Ortsverband fest etabliert. Hier wer-
den junge Menschen sportlich-spiele-
risch an die Aufgaben im THW heran-
geführt, ihnen werden Werte vermittelt,
die heute (leider) zu oft keine Selbstver-
ständlichkeit mehr sind: Gemein-

Grußworte

Grußwort des Landesbeauftragten 
für Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland 
der Bundesanstalt Technisches Hilfswerk

Einbau, Ausbau und Entsorgung
" Fenster " Zimmertüren " Haustüren " Insektenschutz

Erstklassige Beratung - Ausstellung im Haus. Erfragen Sie ein Angebot bei uns
Wir kommen auch für 1 Fenster

FENSTER-TÜREN-AUSSTELLUNG
MEIER & LAUDAGE GdbR

Industriegebiet Lachen-Speyerdorf
Im Altenschemel 112a

67435 Neustadt / Wstr.
Tel. 06327/969742 " Fax 969743

"  Schutzgerüste
"  Fahrbare Gerüste
"  Raumgerüste
"  für Alt- und Neubauten

Gerüstbau GmbH
Alexander & Thomas Zoller
Im Altenschemel 10a
67435 Neustadt-Speyerdorf
Tel. 0 63 27 / 43 35 - 51 75
Fax 0 63 27 / 10 68

Alexander
&  Thomas

ZOLLER
Gerüstbau

GmbH



schaftssinn, Teamgeist, Bereitschaft
anderen zu helfen, sich für andere ein-
zusetzen.

Dem Ortsverband Neustadt mit allen
seinen Helferinnen und Helfern wün-
sche ich schöne Jubiläumsfeierlichkei-
ten und für die Zukunft Glück, Erfolg
und alles Gute.

Verbunden mit den herzlichsten 
Grüßen
Ihr

Dipl.-Ing. Hans-Albert Lossen

Grußworte
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Grußworte

Der Ortsverband Neustadt an der
Weinstrasse wurde vor 50 Jahren als
einer der ersten Ortsverbände im
Bundesgebiet mit dem damaligen
Ortsbeauftragten Jakob Ernst an der
Spitze, in der Nachfolge der Techni-
schen Nothilfe (TN) und des Luftschutz-
hilfsdienstes mit wenig mehr als ein
paar Schaufeln und einem Schubkar-
ren gegründet. Keiner der damaligen
Männer der ersten Stunde hätte sich
vorstellen können, was heute nach fünf
Jahrzehnten Dienst am Nächsten als
Helfer und Hilfspotential in Neustadt
an der Weinstrasse für den Schutz
unserer Bevölkerung und die Hilfe von
in Not geratenen Menschen in höch-
ster Qualität bereit steht. 

Der Ortsverband Neustadt mit seinem
Technischen Zug, seinen Fachgruppen
Räumen und Brückenbau, seiner
Jugendgruppe und dem Stab, mit sei-
nen Führungskräften und der Verpfle-
gung hat seinen festen Platz im
Zusammenwirken der Katastrophen-
schutzorganisationen in Neustadt mit
der Feuerwehr, dem Deutschen Roten
Kreuz und den anderen Sanitätsorga-
nisationen gefunden. 

Die Motivation, Leistungsstärke und
Leistungswillen der Helfer aus Neu-
stadt, den umliegenden Ortsgemein-
den und dem Landkreis Bad Dürkheim
wurde immer wieder in schwierigen
Einsätzen, wenn Not am Mann war,
gezeigt und zuletzt erst im Jahrtau-
sendhochwasser 2002 mehr als ein-
drucksvoll unter Beweis gestellt. 

Der Ortsverband Neustadt arbeitet
heute mit seinen fast 130 Junghelfern,
aktiven, Alt- und Reservehelfern in
enger und freundschaftlicher
Zusammenarbeit ganz konstruktiv mit
den anderen Katastrophenschutzorga-
nisationen der Stadt Neustadt und der
umliegenden Verbandsgemeinden
Maikammer und Edenkoben sowie
dem Landkreis Bad Dürkheim zum
Wohle unserer Bürger zusammen. Für
diese Leistung in der Vergangenheit
sage ich allen Helfern und Förderern
des THW meinen besonderen Dank.

Natürlich soll in diesem Zusammen-
hang auch einmal den Angehörigen
unserer Helfer und auch deren Arbeit-
gebern ein ganz großer Dank ausge-
sprochen werden. Ohne Familie und
Arbeitsstelle, die Verständnis für die
vielfältigen Verpflichtungen unserer
Helfer aufbringen, kann eine fruchtba-
re Arbeit im und für das THW nicht
geleistet werden. 

Ich bedanke mich ausdrücklich auch

Grußwort des Ortsbeauftragten
des Ortsverbands Neustadt / Weinstrasse
der Bundesanstalt Technisches Hilfswerk

V E R A N S TA L T U N G S AT T R A K T I O N E N

Jürgen Schneider . Tel. (0 63 27) 960 270 . Fax (0 63 27) 960 350

für Vereins-, Sport-,
Stadt-, Straßen-, Musik-,
Sommer-, Herbst-,
Betriebs- und Schulfeste,
Ausstellungen,
Geburtstagspartys,
Hochzeiten,
Tage der offenen Tür
und ... und ... und ...

"  Hüpfburgen

"  Riesenrutschen

"  Nostalgie-
" Kettenkarussells

"  Kinderschminken

"  Rodeo-Bullriding

"  Zuckerwatte

"  und ... und ... und ...
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bei der Freiwilligen Feuerwehr Neu-
stadt, dem Deutschen Roten Kreuz in
Neustadt und der Polizei, sowie den
Behörden der Stadtverwaltung, allen
voran dem Oberbürgermeister und
Schirmherren unserer 50-Jahr-Feier,
Hans Georg Löffler und wünsche dem
Ortsverband, seinen Helfern und der
Stadt Neustadt für die Zukunft alles
Gute, Glück und Erfolg im Einsatz und
möglichst wenig Einsätze für die näch-
sten 50 Jahre.

Allen Lesern dieser Festschrift, den Hel-
fern des THW Neustadt und der unter-
stützenden Ortsverbände, den Besu-
chern und den Gästen der Jubiläums-
veranstaltung im Saalbau wünsche ich
ein schönes Fest und frohe Stunden im
Kreis der THW-Kameradschaft.

Wolfgang Kulwicki

13

THW auf einen Blick

Aufgaben
Das THW-Helferrechtsgesetz weist dem
THW drei gleichwertige Aufgaben zu:

Technische Hilfe
- im Zivilschutz,
- in der humanitären Hilfe der Bundesregierung

im Ausland,
- in der Gefahrenabwehr auf Anforderung der

zuständigen Stellen (diese Unterstützungslei-
stung erfolgt im Wege der Amtshilfe).

Aufbau / Struktur
Das THW gliedert sich unterhalb der
Leitung in

- 8 Landes- und Länderverbände,
- 66 Geschäftsführerbereiche,
- 665 Ortsverbände.

Der Länderverband Hessen, Rhein-
land-Pfalz, Saarland hat seinen Sitz in
Mainz. Zum Geschäftsführerbereich
Neustadt gehören neben dem OV Neu-
stadt noch die Ortsverbände Bad Berg-
zabern, Germersheim, Hauenstein, Kai-
serslautern, Landau, Pirmasens, Spey-
er und Zweibrücken.
Die Basis der Einsatztätigkeit des THW
ist der Ortsverband. Jeder der 665 Orts-
verbände verfügt über mindestens
einen Technischen Zug mit großer Ver-
wendungsbreite zur flächendecken-
den Grundversorgung in den Berei-
chen Rettung, Bergung und technische
Hilfe.
Zur einsatztaktischen Schwerpunktbil-
dung  für  den  überörtlichen  Einsatz
werden in jedem Geschäftsführerbe-
reich Fachgruppen zur Abdeckung fol-

gender Fachaufgaben vorgehalten:
Infrastruktur, Wassergefahren, Räu-
men, Wasserschaden / Pumpen,
Ortung, Elektroversorgung, Führung /
Kommunikation, Logistik.
Für den überregionalen Großeinsatz
sowie für Einsätze  im  Rahmen  der
humanitären  Hilfe  im  Ausland  stehen
in jedem Landes- bzw. Länderverband
zusätzlich Fachgruppen für die Aufga-
ben Trinkwasserversorgung, Ölscha-
den/Umweltschutz und Brückenbau zur
Verfügung.Eine Besonderheit stellt die
auf die Aufgaben biologische und
elektronische Ortung sowie Bergung
spezialisierte SEEBA (Schnelleinsatzein-
heit für Bergungseinsätze im Ausland)
dar.
Der ehrenamtliche Bereich des THW
stützt sich auf etwa 44.000 aktive Helfer,
17.000 Reserve- und 10.000 Junghelfer.
Diese werden von 850 hauptamtlichen
Mitarbeitern in der Leitung, den Lan-
des-/Länderverbänden, den Geschäfts-
stellen und der THW- Bundesschule in
ihrer Tätigkeit unterstützt.

Ausbildung
Das größte Kapital des THW sind das
Fachwissen und die Erfahrung seiner
Helfer. Diese Helfer, sorgfältig ausge-
wählt und vorbereitet, bündeln ein
großes Spektrum vorrangig techni-
scher Berufe. Facharbeiter, Meister und
Ingenieure bilden das tragende perso-
nelle Gerüst.
THW-Helfer erhalten eine besondere,
mehrstufige Ausbildung auf Ortsebene

THW auf einen Blick

Das Technische Hilfswerk ist die Katastrophenschutzorganisation der Bundesre-
gierung. Es wurde im Jahr 1950 gegründet und gehört zum Geschäftsbereich des
Bundesinnenministers. Der Präsident und die THW Leitung haben ihren Sitz in
Bonn-Bad Godesberg.

67435 Neustadt-Lachen>>>Goethestraße 93>>>Telefon (06327) 4242>>>Telefax (06327) 5324

1953 - 2003 50 Jahre
Walter Sauter Schreinermeister

Schreinerarbeiten und Bestattungen

Ausführung sämtlicher: Verkauf / Einbau von: Bestattungen
" Schreinerarbeiten " Fenster " Beratung und Hilfe im Trauerfall
"Glaserarbeiten " Klappläden " Erledigung aller Formalitäten
" Rolladenarbeiten " Türen " Erd- und Feuerbestattungen / Sarglager

" Überführungen / Bestattungsvorsorge
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Geschichte des THW

Die Technische Nothilfe TN
Die Technische Nothilfe wurde am
30. September 1919 von Otto Lum-
mitzsch im Auftrag des Reichswehr-
ministeriums "zur Aufrechterhaltung
der Wasser- und Energieversorgung
und zum Schutze der lebenswichtigen
Industrieanlagen" gegründet. Bei den
damals sehr häufigen Streiks, ob in
Bergwerken, Fabriken oder bei den
Bahnlinien, wurde der Betrieb von den
Nothelfern fortgeführt.

Die TN, aus Freiwilligen rekrutiert, war
bald im ganzen Reich durch Ortsgrup-

pen vertreten. Sie wurde noch 1919 in
den Geschäftsbereich des Reichsin-

nenministeriums übernommen.
Die TN hat sich in den Krisenzeiten bis
hinein in die dreißiger Jahre und auch
während des Zweiten Weltkrieges ent-
scheidend bei der Beseitigung von
Kriegsschäden und bei der Aufrechter-
haltung des öffentlichen Lebens
bewährt.

1933 wurden der Technischen Nothilfe
neben Notstandsarbeiten und Kata-
strophenhilfe Aufgaben innerhalb des
zivilen Luftschutzes zugewiesen. 

Geschichte des THW

Zur Gründung des THW müssen wir eigentlich in das Jahr 1919 zurückgehen.

THW auf einen Blick

und an den beiden Standorten der
Bundesschule in Niedersachsen und
Baden-Württemberg. Die Ausbildung
konzentriert sich auf Kenntnisse und
Fähigkeiten, die für die Katastrophen-
hilfe im In- und Ausland besonders
wichtig sind.

Einheiten
Das THW unterhält bundesweit 810
Technische Züge mit je 40 aktiven Hel-
fern, die kurzfristig durch jeweils 20
Reservehelfer ergänzt werden können.
Jeder Zug besteht aus einem Führungs-
trupp, zwei Bergungsgruppen sowie
einer Fachgruppe für den überört-
lichen oder überregionalen Einsatz.

Folgende Fachgruppen werden vorge-
halten:

1620 Fachgruppen Bergung (2x OV Neustadt)
264 Fachgruppen Infrastruktur
132 Fachgruppen Räumen (1x OV Neustadt)
132 Fachgruppen Wassergefahren

66 Fachgruppen Elektroversorgung 
66 Fachgruppen Ortung
66 Fachgruppen Wasserschaden/Pumpen 
66 Fachgruppen Logistik
66 Fachgruppen Führung/Kommunikation 
32 Fachgruppen Trinkwasserversorgung
16 Fachgruppen Brückenbau (1x OV Neustadt)

16 Fachgruppen Ölschaden
6 Fachgruppen SEEBA

Die Bandbreite der Fahrzeuge reicht
von Gerätekraftwagen über Mann-
schaftskraftwagen, Kipper, Bergungs-
räumgeräte, Bagger und Anhänger bis
zu Kranwagen und Booten verschiede-
ner Typen. Insgesamt verfügt das THW
über mehr als 6.000 Fahrzeuge.

Einsätze
Bei Schadenlagen im Inland kommt
das THW in der Regel auf Anforderung
und als Ergänzung zu den lokal oder
regional originär für die Schadenab-
wehr zuständigen Behörden zum Ein-
satz, insbesondere dann, wenn techni-
sches Spezialwissen erforderlich ist
oder mit umfangreicher technischer
Ausstattung gearbeitet werden muß.
International wurde das THW seitens
der Bundesregierung vielfach in Kata-
strophenfällen wie Erdbeben, Über-
schwemmungen und Dürren oder bei
der Versorgung großer Flüchtlingsströ-
me eingesetzt. Üblicherweise laufen
diese Einsätze im Rahmen von EU- oder
UN-Missionen.

1925: Handbuch der TN

1939: Auslieferung von Fahrzeugen für die Motori-
sierten Bereitschaftszüge der TN
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wesentliche Bereiche zu nennen.

Die Zuordnung dieser Aufgaben im
Rahmen des KatSG brachte für das
THW nicht nur einen Motivationsschub,
sondern auch materielle Ausstattung
und Stärkung im personellen Bereich
durch die Freistellung von Helfern.

Es kam nun zu weiteren Ortsverbands-
gründungen und sehr bald zu engerer
Zusammenarbeit mit Dienststellen der
Länder, den Landkreisen und Kommu-
nen. Insbesondere übte das Gesetz
einen Zwang aus, Nothilfe zu organi-
sieren. Damit ergab sich notwendiger-
weise auch die Aufstellung von Stäben
und eine engere Kooperation mit den
anderen Organisationen.

Nach dem schweren Erdbeben in
Mexiko 1985 wird die "Schnell-Einsatz-
Einheit für Bergung im Ausland" ins
Leben gerufen.
Die SEEBA ist weltweit einsetzbar und 6
Stunden nach Alarmierung zum
Abmarsch bereit. Zahlreiche Neustad-
ter Helfer waren schon an Einsätzen
der SEEBA beteiligt. 

Ein neues „THW-Helferrechtsgesetz“,
wurde vom Bundestag am 9. Novem-
ber 1989 zu historischer Stunde verab-
schiedet, als gerade die Nachricht
vom Fall der Mauer eintraf.

Durch dieses neue Gesetz wurde im
THW nicht nur ein „Wir sind Wir“-Gefühl,
sondern sogar ein „Wir sind Wer“-Gefühl
erzeugt. Das THW-Gesetz wertete das
Ehrenamt zu einem verlässlichen Pfei-
ler der Stabilität unseres gesellschaft-
lichen Systems auf und war ein ent-
scheidender Faktor für die heutigen
Konturen und die „Persönlichkeit“ des
modernen THW.

Der Fall der Mauer brachte auch für
das THW neue Herausforderungen.
Zunächst gab es reichlich Bremsmanö-
ver und Verzögerungen, wodurch der
„Aufbau Ost“, im Vergleich zu anderen
Hilfsorganisationen, erst relativ spät
beginnen konnte. Auch wenn der Auf-
bau, selbst nach dem offiziellen Start-
schuss im Oktober 1990, zunächst noch
durch Liegenschaftsprobleme
gebremst wurde, konnten am 19. Juni
1991 doch die ersten beiden Ortsver-
bände in Halberstadt und Erfurt
gegründet werden. Diese Zahl wuchs
bis Ende 1993 bereits auf 55 Ortsver-
bände an.

Zwischenzeitlich existieren 86 Ortsver-
bände in den neuen Bundesländern.
Die Katastrophen der vergangenen
Jahre haben gezeigt: Ob Eisenbahn-
unglücke, Gasexplosionen oder letzt-
lich auch das Jahrtausend-Hochwas-
ser; das THW in den neuen Bundeslän-
dern hat seine Bewährungsprobe
bestanden - die Aufbauarbeit muss
fortgeführt werden.

Im März 2002 endet mit der Verabschie-
dung des letzten Direktors, Gerd Jür-
gen Henkel, eine Ära für das THW. Seit
diesem Moment wird das THW von
einem Präsidenten, namentlich Herrn
Dr. Georg Thiel, geführt. Dieser wird im
August mit seiner ersten Bewährungs-
probe konfrontiert.

Eine gewaltige Flutwelle, wie es sie bis-
lang noch nicht gegeben hat, durch-
quert Europa und trifft Deutschland mit
voller Härte. Das THW ist mit rund
11.000 Helfern am größten Hochwas-
sereinsatz in der Geschichte der
Bundesrepublik beteiligt.

Geschichte des THW Geschichte des THW

Das Technische Hilfswerk
Es war kein Geringerer als
Otto Lummitzsch, der Grün-
der der Technischen Not-
hilfe (TN), der 1949 vom
damaligen Innenminister
und späteren Bundespräsi-
denten Dr. Gustav Heine-
mann den Auftrag erhielt,
das Technische Hilfswerk
zu gründen. Otto Lum-
mitzsch organisierte das
THW ähnlich wie die TN.

Der THW-Leitung in Bonn wurden ent-
sprechend der Zahl der Bundesländer
elf Landesverbände nachgeordnet.
Dem jeweiligen Landesbeauftragten
sind zur Unterstützung der Ortsverbän-
de Geschäftsführerbereiche unterstellt.

Bei dem ersten internationalen Hilfs-
einsatz nach dem Krieg mit deutscher
Beteiligung waren es die Helfer des
THW, die im Februar 1953 nach einer
Sturmflut ungeheuren Ausmaßes in die
Niederlande eilten, um bei der Repa-
ratur gebrochener Deiche sowie beim
Bergen von Maschinen und Geräten
wertvolle Hilfe zu leisten. Zum ersten
Mal erfüllte das THW seine wichtige
Funktion als „humanitärer“ Botschafter
unseres Landes, die bis heute zu seinen
wesentlichsten Merkmalen zählt und
damals sowohl der Wiederverständi-
gung der beiden Nachbarvölker als
auch der Integration der Bundesrepu-
blik in den Kreis der europäischen
Nationen diente.

Schon im Juli des darauf folgenden
Jahres musste das THW bei seinem
ersten Großeinsatz die nächste Bewäh-
rungsprobe bestehen, als starke
Regenfälle in Bayern eine Über-
schwemmungskatastrophe verursach-
ten. Im Ergebnis dieses Einsatzes war

die Anerkennung des Technischen
Hilfswerks in der Bevölkerung weiter
gestiegen. Noch viele Einsätze sollten
in den nächsten Jahrzehnten folgen.

Schon 1953 wurde in Marienthal an
der Ahr die THW-Schule in Betrieb
genommen, die insbesondere Füh-
rungskräfte weiterbildete. Grund- und
Fachausbildung fand damals wie
heute im Ortsverband
statt. Das THW jener
Jahre rekrutierte sich
im Wesentlichen aus
Handwerkern, denen
nur spezielles Fachwis-
sen auf dem Gebiet der
Bergung, des Straßen-
und Brückenbaues
sowie des Wasserdien-
stes mitgegeben wurde.
Sprengen und
bestimmte Bereiche der
Elektroversorgung sowie die Instand-
setzung von Rohrleitungsnetzen gehör-
ten damals noch zu den Ausnahmen
im Aufgabenbereich des THW.

Ein wesentlicher Schritt vorwärts wurde
1968 mit dem Erlass des Gesetzes über
den erweiterten Katastrophenschutz
getan. Mit dem erweiterten Katastro-
phenschutz schuf 1968 die Bundesre-
gierung ein neues, fachlich die Län-
derkapazitäten ergänzendes Potenzial
in allen Bereichen der Nothilfe. Beste-
hende Organisationen, wie die Feuer-
wehren, das THW oder die Sanitätsor-
ganisationen, übernahmen die ihnen
fachlich vertrauten Aufgaben. Das sind
bei den Feuerwehren der zusätzliche
Brandschutz und die ABC-Komponente,
beim THW im Wesentlichen der Ber-
gungs- und Instandsetzungsdienst, bei
den Sanitätsorganisationen der „San-
und Betreuungsdienst“, um nur einige

16

Otto Lummitzsch

Helferwerbung 1956



19

1953

Gründung des OV Neustadt als einer
der 1.Ortsverbände in Rheinland-Pfalz
durch den Bauunternehmer Jakob
Ernst und andere ehemalige Angehöri-
ge der „Technischen Nothilfe“ TN.
Die erste bescheidene Unterkunft war
in der Volkshochschule Neustadt (altes
Gebäude in der Schütt 3). Werkzeug,
Leinen, Schubkarren usw. wurden von
den Helfern selbst mitgebracht.
Das 1.Fahrzeug, einen blauen THW-
VW-Bus gab es erst 1968!

1956

Das THW wirkt mit im neuen „Luft-
schutzhilfsdienst“ LSHD und erhält
dadurch, neben seinen blauen
Arbeitsanzügen, sandfarbene Schutz-
anzüge und die ersten allradangetrie-
benen Gerätekraftwagen (GKW) und
Mannschaftskraftwagen (MKW) Funk-
kommandowagen (Fukow).

1958

Entfernen einer 16m hohen Pappel, die
ein bedrohliches Hindernis darstellte
und genau zwischen zwei Häusern
gefällt werden musste.

Absichern und Stützen von zwei Schau-
fenstern „Im Kautz“ in Neustadt Winzin-
gen.

Chronik des OV Neustadt

Chronik des OV Neustadt
Diese Chronik zeigt natürlich nur exemplarisch einige Punkte aus den 50 Jahren
Wirken des Ortsverbands Neustadt und auch nur beispielhaft den einen oder
anderen der vielen Einsätze und technischen Hilfeleistungen, die das THW im
Laufe seiner ereignisreichen Geschichte erlebt hat.

Hier einige der ersten Helfer bei der Verabschie-
dung des 1.Geschäftsführers Otto Scharmacher
(Mitte) links davon der 2.GF Albert Rollshausen,
rechts davon der 2.Ortsbeauftragte Helmut Ernst
und sein Nachfolger Rudolf Schneider.

Eine erste große Übung mit den Sanitätsorgani-
sationen fand am Strohmarkt statt (Bergung von
Verletzten).

Bau eines Trümmersteges zum Verletzten-
transport
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1972

Einsatz beim Hochwasser an der Saar
bei Völklingen.

1973

Erschütterungsfreier Durchbruch einer
60cm Eisenbetonwand, im Neustadter
Krankenhaus mit der Sauerstofflanze
zum Einbau einer neuen Aufzugtür im
Kellergeschoss. Bau einer 21m langen
4t-Arbeitsbrücke an der Burgruine
Spangenberg im Elmsteiner Tal zum
Ausbau der Burg.

1974

Der Eckkopfturm bei Deidesheim wird

durch einen
Brandanschlag
u m g e w o r f e n ,
das THW baut
die Ruine ab und
transportiert das
Material nach
Forst.

Erster Auslands-
einsatz von Neu-
stadter THW-Helfern in Afrika: Unter
Geschäftsführer Rauh als Einsatzleiter
bauen sie eine 60t-Fähre über den
Grenzfluss zur Versorgung der Bevölke-
rung.

1975

Heinz Janz wird über 3 Monate lang im
Dürregebiet der Sahel-Zone in Äthio-
pien beim Bau von Straßen u. Unter-
künften eingesetzt

Der THW-Ortsverband erhält neben der
bisherigen Aufgabe des Bergungsdien-
stes auch einen Instandsetzungszug,
bestehend aus je einer Gruppe Elektro,
Gas/Wasser und Abwasser/Öl mit
zunächst 3 neuen Fachdienstfahrzeu-
gen. 20 Jahre später wird der Zug im
Zuge des THW-Neukonzepts aufgelöst,
die Aufgaben werden anderweitig ver-
teilt.

Rudolf Schneider gründet die 1.
Jugendgruppe des THW OV Neustadt.

1976

Fällen und Beseitigen von Pappeln an
der Festwiese.

Neustadter Helfer mit dem Hochwas-
ser-Alarmzug (HAZ) nach Trier zum Ein-
satz an der Mosel. Aufgabe: Wasser-
stoffanreicherung des Wassers durch
Umpumpen von Wasser mittels Amphi-
bien-KFZ.

Chronik des OV Neustadt

1959

1960

Absichern eines abgestürzten Fahrzeu-

ges auf dem Sonnenweg. Bergungs- u.
Aufräumungsarbeiten bei einem Haus-
einsturz in Maikammer.

1962

Transport von 66 Baumstämmen auf
dem Wasserweg über den Speyerbach
und einen Kanal nach Lachen-Speyer-
dorf. Aufrichten einer abgestürzten Pla-
nierraupe in Forst. Hochschaffen von
21 Holzfässern mit 4000/6000 Ltr. Fas-
sungsvermögen aus einer Tiefe von
9m.

1963

Sprengung eines Dammes und Räu-
men des Flusses ISENACH zur Beseiti-
gung von Eisgefahren.

1968

Übung mit der Feuerwehr Neustadt

Mehrere Tage lang transportieren THW-Kraftfah-
rer mit LKWs Stroh in die Dürregebiete Pfalz und
Hessen

Wasserdienstübung in Germersheim

Die LSHD-Bergungseinheit und Bereitschaftsfüh-
rer Jakob Ernst
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Bild andeutungsweise zu sehen ist.

Bei dem ebenfalls 1985 stattfindenden
Bundeswettkampf erreicht die Jugend-
gruppe einen hervorragenden 5. Platz.

1986

Das Technische Hilfswerk zeigt und
überprüft die Leistungsfähigkeit seiner
Bergungs- und Instandsetzungseinhei-
ten, in dem es im jährlichen Wechsel
auf Landes- und auf Bundesebene Ver-
gleichswettkämpfe zwischen den Ber-
gungszügen und den Instandsetzungs-
zügen durchführt .

Der Ortsverband Neu-
stadt erringt mit sei-
nem Bergungszug auf
Geschäfts führerbe-
reichsebene mehrfach
den ersten Platz und
erreicht 1988 auch auf
Landesebene den 1.
Platz, die Vorausset-
zung für die Teilnahme

am Bundesleistungswettkampf 1989 in
Mannheim. 

Im gleichen Jahr nimmt die Jugend-
gruppe wieder an den Landeslei-
stungswettkämpfen teil und erringt

den damals fast schon abonnierten 1.
Platz.

Der 38 Mann starke Bergungszug wird
um eine 12 Mann starke Bergungs-
räumgruppe mit schwerem Gerät
erweitert.

1987

Der OV Neustadt erhält eine Ponton-
gruppe und zwei Brückenbaugrup-
pen.

Die Jugendgruppe kämpft auch auf
Bundesebene erfolgreich und wird mit
dem 4. Platz belohnt.

Die Vereinigung der Helfer und Förde-
rer des THW Neustadt e.V., kurz: Helfer-
verein Neustadt e.V. wird gegründet
und löst den vorangegangenen För-
derverein nahtlos ab. Seither unter-
stützt er die Anschaffung von notwendi-
gen Einsatzmaterialien, auch für die
örtliche Gefahrenabwehr, die vom
Bund nicht finanziert werden.

1988

Einsatz von 6 Helfern beim Erdbeben in
Armenien. Einen Bericht über den
Armenien-Einsatz finden Sie weiter hin-
ten in der Festschrift.

1988 erlangt der Bergungszug auf Lan-
desebene in Pirmasens den 1. Platz. 

Sprengung von Häusern unterhalb der
Wolfsburg.

Großeinsatz in der Verbandsgemeinde
Grünstadt mit über 300 THW-Einsatz-
kräften unter Führung von Heiko Ken-
nel zur Bekämpfung des Feuerbrands
auf 150 ha Fläche.

Chronik des OV Neustadt

1978

Der THW-Ortsverband Neustadt wird 25
Jahre alt. Man feiert dies mit einer
Geräteschau auf dem Neustadter Kar-
toffelmarkt und mit einem Festakt im
großen Saal des Hambacher Schlosses. 

Im Juni gibt es einen 3-Tage Großein-
satz des Ortverbandes und weiterer
Ortsverbände beim Hochwasser in der
Neustadter Vorstadt und in Winzingen,
Sachwerte werden geborgen, Keller
ausgepumpt, es bahnt sich eine erste
große Zusammenarbeit mit der Neu-
stadter Feuerwehr an.

Die Jugendgruppe des Ortsverbands
Neustadt erringt beim Ausscheidungs-
wettkampf auf Landesebene den 1.
Platz.

Einsatz bei einem
Bauabriss in der
Friedrichstrasse.
Ein mehrstöcki-
ges Wohngebäu-
de droht nach
dem Abriss des
Nachbargebäu-
des einzustürzen.
Das Haus ist
heute noch
Bestandteil der
unteren Frie-
drichstrasse.

1979

Die Jugendgruppe, erlangt unter der
Leitung des Jugendbetreuers Heinz
Janz den 2. Platz auf Bundesebene 

1985

Die Jugendgruppe des Ortsverbands
Neustadt erringt auch dieses Jahr wie-
der den 1. Platz auf Landesebene und
errichtet während des Wettkampfs
Behelfsstege, Wassertransporteinrich-
tungen und vieles mehr, was auf dem

Jugendgruppe mit Jugendbetreuer Heinz Janz Die Jugendgruppe beim Landeswettkampf

Abstützen eines Hauses

Übung am Helmbachweiher im Elmsteiner Tal
(Fassschwimmsteg)

Hanomag Mannschafts-
kraftwagen, BORGWART -
Gerätekraftwagen
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Indien leitet Wolfgang Kulwicki ein
Team zur Trinkwasseraufbereitung.

Einsatz im Rahmen der Bekämpfung
Maul- und Klauenseuche an der franz.
Grenze in Lauterbourg über mehrere
Wochen, rund um die Uhr im Schicht-
betrieb.

2002

In Goma, Kongo sind nach einem Vul-
kanausbruch mehrere Krankenhäuser
von der Wasserversorgung abgeschnit-
ten. Wolfgang Kulwicki ist als Logistiker
in einem Team zur Wasseraufberei-
tung. 6 Krankenhäuser mit etwa 1000
Patienten werden vom THW mit Wasser
versorgt.

Der Ortsverband Neustadt ist als Hoch-
wasseralarmzug des Landes Rhein-
land-Pfalz zusammen mit anderen
Ortsverbänden des Geschäftsführerbe-
reichs Neustadt im Einsatz beim Jahr-
tausendhochwasser in Sachsen.

Zusätzlich ist der Ortsverband im
August auch in Sachsen-Anhalt im Ein-
satz. Beim Elbehochwasser ist Neustadt
mit über 48 Mann mit einer Einsatzdau-

er von bis zu 3 Wochen vor Ort tätig. Im
September rückt die Brückenbaugrup-
pe des Ortsverbands zum erneuten Ein-
satz nach Freiberg in Sachsen aus und
baut Brücken über die Striegis.

2003

Der Ortsverband Neustadt erhält als
Führungsfahrzeug des Zugs einen
neuen Mannschafttransportwagen
(MTW) Ford Transit vom Bund. Zusätz-
lich beschafft der Förderverein einen
Geländewagen Mercedes G als Erkun-
dungsfahrzeug. Dies ist nur durch die
finanzielle Unterstützung der Firma
Daimler-Chrysler, Stuttgart möglich,
die einen Teil des Kaufpreises über-
nimmt.

Wolfgang Kulwicki nimmt als sog. “Liai-
son Officer” an einer internationalen
Großübung in Usbekistan teil.

Das 50-jährige Bestehen des OV Neu-
stadt wird im Rahmen eines großen
Festaktes im Saalbau und auf dem
Bahnhofsvorplatz der Stadt Neustadt
gefeiert. 

Stadtanzeiger vom 15.06.1989

10. Bundeswettkampf des THW: Neustadter gut geschlagen
Hervorragendes technisches und

taktisches Können zusammen mit Fair-
neß und Kameradschaft waren beson-
dere Attribute des zehnten Bundeswett-
kampfs der Bergungszüge im THW - so
der Direktor des Technischen Hilfswer-
kes (THW), Gerd Jürgen Henkel,
anläßlich der Preisverleihung in Mann-
heim. Dies unterstrich auch ein Gruß-
und Glückwunschtelegramm des
Bundeskanzlers Helmut Kohl, das
rechtzeitig zur Siegerehrung einging.

Insgesamt elf Ortsverbände des
THW waren angetreten, um unter dem
Motto "Der Bergungszug im Einsatz"

eine fachliche Ausscheidung auf
Bundesebene herbeizuführen. Die
Wettkampfteilnehmer, die sich bereits
auf Regional- und Landeswettbewer-
ben für die Teilnahme am Bundeswett-
kampf qualifizieren mußten, vertraten
zugleich auch ihr Bundesland. Auf ins-
gesamt vier Übungsstationen wurden
an die teilnehmenden Bergungszüge
Anforderungen gestellt, die realen Ein-
satzsituationen nahekommen und den
gesamten Zug fordern. Dabei handelt es
sich um Rettungs- und Bergungsmaß-
nahmen, wie sie nach Katastrophen
oder Großschadensfällen nötig werden.

Als "bester Bergungszug Deutsch-
lands" und damit für den ersten Platz
konnte sich der THW-Ortsverband
Böblin (Baden-Württemberg) qualifi-
zieren; er erhielt dafür den Pokal des
Bundesinnenministers. Den zweiten
Platz errang der OV Freisen (Saarl.),
gefolgt vom OV Neustadt. [...] 

Der 10. Bundeswettkampf des Tech-
nischen Hilfswerks in Mannheim geriet
zugleich zu einer eindrucksvollen
Demonstration der personellen und
technischen Hilfsmöglichkeiten der
Bundesorganisation.
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1989

Der Bundeswettkampf des Bergungs-
dienstes findet 1989 in Mannheim statt,
was die Helfer ganz besonders bedau-
ern, da eine längere Anreise und Auf-
enthalt, für die Neustadter zumindest,
entfiel. Der exzellente Leistungsstand
der Neustadter Helfer zeigt sich, als sie
als 3. Bundessieger geehrt werden und
zwischen dem ersten und dritten Platz
bei 1.500 zu erreichenden Punkten nur
30 Punkte liegen. 

Hochwassereinsatz in Bingen, St. Goar
und St. Goarshausen.

Sprengung von Betonfässern in der
Neustadter Innenstadt.

Großkatastrophenschutzübung mit
dem DRK und eine weitere mit der Frei-
willigen Feuerwehr.

1990 - 1994

Viele Transporte in die Länder der
ehem. Sowjetunion u. DDR. Transport
von Medikamenten nach Rumänien.
Ein Transportbericht folgt auf den
nächsten Seiten.

1991

4 Wochen Iran Einsatz für die Neustad-
ter Helfer Michael Lampe, Stefan Gaß,

Heinz Janz und Thomas Peter. 

1992

Endlich hat der Ortsverband nach vier
provisorischen Unterkünften endgültig
seine neue Unterkunft am Flugplatz in
Lachen-Speyerdorf zusammen mit der
Geschäftsstelle neben der ehem. KatS-
Zentralwerkstatt.

Größte bisherige Sprengung des Orts-
verbandes: Die alte Textilfabrik Scho-
ber wird nach tagelangen Vorberei-
tungen und unter Interesse von vielen
Hundert Zuschauern gesprengt.

1993

Bei einem Brand in Neustadt-Geins-
heim werden eine Scheune und ein
Viehstall völlig zertört. Über 200 Schwei-
ne kommen in den Flammen um. Rund
20 Kipper verkohltes und schwehlen-
des Stroh fährt das THW, das mit einem
Radlader, zwei Kippern, einem Geräte-
kraftwagen und einem Kran im Einsatz
ist, auf einen Acker. Anschliessend wur-
den das tote Vieh geborgen und die 14
m hohe Scheune gegen Einstürzen
gesichert.

1997

Der OV Neustadt unterstützt bei der
Oderflut in Frankfurt / Oder

2001

Im Auftrag des Bundesministeriums des
Innern und auf Ersuchen des Auswärti-
gen Amtes werden in Mosambik Stand-
orte für zwei Trinkwasseraufbereitungs-
anlagen und mehrere Behelfsbrücken
geprüft. Für den Bereich Brückenbau
ist Rainer Busch vom OV Neustadt im
dreiköpfigen Erkundungsteam.

Nach einem schweren Erdbeben in

24

Abstützung eines durch Rohrbaugerüst simulier-
ten beschädigten Gebäudes
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Die Rheinpfalz vom 13.02.2001

Grillpartys fallen jetzt nicht mehr ins Wasser
Pfadfinder “Franz von Sickingen” und Technisches Hilfswerk errichten 

in Hambach eine überdachte Feuerstelle

Es tut sich was im Freien bei den
frühlingshaft milden Temperaturen -
auch in Hambach. Während auf einem
Grundstück ein Mann mit der Motorsäge
seinen Baum beschneidet, schleppen auf
dem Nachbargrundstück junge Männer
Holzbalken. Der Ortsverband Neustadt
des THW war im Einsatz bei der Hamba-
cher Ortsgruppe der Pfadfinder "Franz
von Sickingen". 

Die rund 120 Mitglieder im Alter von
acht bis 20 Jahren betreiben hier oben
ihren Zeltplatz mit Feuerstellen und
einer Sanitärhütte. Der dient den Pfadfin-
dern nicht nur für eigene gesellige
Zusammenkünfte, sonder auch der
Finanzierung der anderen Projekte. Denn
an vielen Wochenenden im Jahr wird er
vermietet. "Der Platz ist so beliebt, daß
er für diese Jahr schon komplett ausge-
bucht ist, wir haben sogar schon Anfra-
gen für nächstes Jahr", berichtet Stam-
mesführer Marc Voelcker stolz.

Doch in der Vergangenheit wurde
eines schmerzhaft vermißt; eine über-

dachte Grillstelle. Denn bei Regen fiel
jede lange vorher geplante Grillparty ins
Wasser. Und so kam die Idee auf, eine
überdachte Feuerstelle zu errichten. Initi-
iert wurde die Sache, als Mitarbeiter der
Bezirksregierung hier ihr Grillfest hat-
ten. Zum Antreiber wurde anschließend
Gerd Hofmann, der sich auch auf Spen-
dersuche begab. Denn ganz allein konn-
ten die Pfadfinder dieses Vorhaben nicht
in die Tat umsetzen, aber zahlreiche
Spender unterstützen sie dabei. Verschie-
dene Firmen aus der Region spendeten
Baumaterialien oder Geld, und das THW
leistet tatkräftige Hilfe. Sie bauen das
Grundgerüst und die Dachkonstruktion
auf.

"Wir machen das im Rahmen unserer
Holzausbildung", berichtet der stellver-
tretende Ortsbeauftragte des Ortsver-
bands Neustadt, Andreas Bachtler. Die
Pfadfinder wie auch das THW seien
gemeinnützige Organisationen, "da hilft
man sich gegenseitig", erklärt er. Zudem
sei eine solche Aufgabe auch motivie-

rend für die freiwilligen Helfer, für er
hinzu - motivierender als Übungen, bei
denen morgens eine Hütte aufgebaut und
nachmittags demontiert wird. Die ausge-
bildeten Helfer müssen schließlich regel-
mäßig üben, wie man beispielsweise eine
Befehlsunterkunft baut, und damit ver-
gleichbar ist das "Lagerfeuer mit Dach"
für die Pfadfinder. 

Während die acht freiwilligen THW-
ler arbeiten, stehe aber natürlich auch die
Pfadfinder nicht tatenlos daneben. "Wir
haben die ganzen Vorarbeiten wie Fund-
amtgiessen gelistet", berichtet Stammes-
führer Voelcker. Am Samstag haben sie
dann die gesponserten Materialien abge-
holt, die fleißigen "Bauarbeiter" mit
Essen versorgt, den Bauschutt abtrans-
portiert. "Und anschließen, wenn alles
fertig ist, bleibt auch noch genug Arbeit",
sagt der Pfadfinder: Dann muß der Weg
zur Feuerstelle neu angelegt werden, die
Grillstelle braucht einen Boden, das
Dach muß gedeckt und auch die Anlage
drumherum noch gemacht werden.

Ortsbeauftragte und Zugführer der letzten 50 Jahre:

Ortsbeauftrager Zugführer Technischer Zug
(Bergungszug)

Zugführer I-Zug

1953 Jakob Ernst 1953 Kretzu

1965 Helmut Ernst 1965 Wagner

1975 Rudolf Schneider 1975 Dieter Hofherr 1975 Wolfgang Geisler

1981 Manfred Fuhrer 1980 Klaus Schwarz Rainer Krieger

1985 M. Vollweiler Roland Ipach

1986 Dieter Hofherr 1986 Heiko Kennel Udo Beckmann

1990 Heinz Janz 1991 Gunter Faust bis 1995 Thomas Braun

1993 Jürgen Stradinger

1994 Günther Schäfer

1995 Armin Locker

2000 Wolfgang Kulwicki 2000 Heiko Kennel

Die Rheinpfalz vom 27.07.1992

Für Spreng-Spektakel stundenlang in Sonne geschmort
- Einst stolze Textilfabrik Schober sinkt in Trümmermeer - Hunderte schauen zu

Zündkabel zerrissen - 260 Kilogramm Dynamit

Zunächst einmal war es nur der zeitli-
che Rahmen, der gesprengt wurde. Denn
der angekündigte große Knall, mit dem
am Samstag Nachmittag die ehemalige
Textilfabrik Schober dem Erdboden
gleichgemacht werden sollte, entpuppte
sich als ausgesprochener Spätzünder.
Nicht wie ursprünglich geplant gegen 14
Uhr, sondern erst um 16.45 Uhr sackte
der rückwärtige Teil des Gebäudekom-
plexes bei einer gewaltigen Detonation
zusammen. Und weitere 2 Stunden mußte
sich in Geduld üben, wer das Finale des
beeindruckenden Schauspiels miterleben
wollte: Erst um 18.45 Uhr folgte der
zweite Knalleffekt, als das 4- und 5-
stöckige Gebäude samt Schornstein don-
nernd zusammenfiel. 

Unter knallheißer Julisonne hatte das
Ereignis seine Schatten bereits um die
Mittagszeit voraus geworfen. 

13 Uhr: Zahlreiche Einsatzfahrzeuge
der Polizei, des Technischen Hilfswerks
sowie Rettungswagen vermitteln die
Atmosphäre eines Großeinsatzes. Der
Verkehr wird großräumig umgeleitet, das
Schober-Gelände abgeriegelt. Während-
dessen beginnt, in respektvoller Entfer-
nung, rund um die Gebäude der alten
Textilfirma der Ansturm auf die besten
Plätze. Hunderte von Schaulustigen ste-
hen auf Rasen und Mauern des Schulzen-
trums sowie hinter der Absperrung beim
Amtsgericht. Picknickkörbe und Klapp-
stühle werden ausgepackt - schließlich
erlebt man die Sprengung eines solchen
Gebäudekomplexes live mitten in Neu-
stadt nicht alle Tage. 

Besonders weitblickende tauschen
ihre Ansichten aus: "Vun do driwwe
kannscht de Schornschtää viel besser
falle sehe als vun do...". Unentwegte
erklimmen schon mal Bäume und Ver-
kehrsschilder, bevor der Platz an der
Sonne von einem anderen besetzt wird,
Kameraleute suchen die beste Position.
Ein regelrechter Sprengtourismus setzt
ein: Der erste Eiswagen ist schon vorge-
rollt, um die wartende Menge zu versor-
gen fehlt eigentlich nur noch der fahren-
de Pizza-Service...   

13.30 Uhr: Axel Kuntz und Dieter
Hofherr von THW Neustadt führen die
Presse zu einem letzten Rundgang über
das Schober-Gelände und erklären, wie
die Sprengung vor sich gehen soll. Seit
den Morgenstunden bringen die 90 Helfer
des THW Neustadt, Kaiserslautern, Nier-

stein und aus dem Saarland die Zünder an
den vorbereiteten 2.451 Bohrlöchern an,
verlegen die insgesamt 3,5 km langen
Zünd- und Verbindungskabel und verfül-
len die Löcher mit Erde oder Pappmaché.

Mit rund 120 g Sprengstoff pro Bohr-
loch, insgesamt etwa 260 kg Dynamit,
sollen die Schober-Gebäude in die Luft
gejagt werden, erklärt Mario Weil vom
THW Kaiserslautern, der gemeinsam mit
Michael Kraus und dem Neustadter
Hans-Gunter Faust für den Ablauf verant-
wortlich ist. 

Für alle drei "Sprengmeister" - offi-
ziell Sprengberechtigte - ist die Aktion
nach monatelanger Vorbereitung eine
Premiere. Akribische Planung ging vor-
aus: Unzählige Berechnungen waren
erforderlich, um alle Risiken auszuschal-
ten und den Fall der Gebäude fast zenti-
metergenau vorausbestimmen zu können.
Nicht absolut gleichzeitig, sondern in
zeitverzögerten Abständen von Millise-
kunden sollen die Sprengladungen
gezündet werden, damit sich die Schall-
und Rauchemissionen in Grenzen halten. 

Meßgeräte außerhalb halten die
Erschütterungen fest. Drei Sprengungen
sieht der Plan vor: zuerst soll das vier-
stöckige Gebäude, dann ein Teil des
Hauptgebäudes mit Schlot, zuletzt das
fünfstöckige Haus in den Innenhof fallen
- im Abstand von je einer Minute. 

14 Uhr: Enttäuschung bei den Schau-
lustigen. Das THW gibt per Lautsprecher
durch, daß sich das Schauspiel um rund
eine Stunde verzögert: "Sie können vor-
her also ruhig noch ein Bier trinken
gehen." Die meisten harren trotzdem aus
- man kann ja nie wissen. Der Aufschub
hängt damit zusammen, daß etliche Bohr-
löcher zugeschüttet sind und erst wieder
geöffnet werden müssen, um die Zünder
anzubringen. 

14.45 Uhr: Jede Minute soll es nun
losgehen. Die Spannung steigt minütlich,
Kameras beginnen zu surren. Ein lang
anhaltender Ton - das erste Warnsignal!
Leider entpuppt sich das vermeintliche
Sprengsignal aber als Hupkonzert einer
Hochzeitsgesellschaft - der Sprengkrimi
geht also in die Verlängerung. 

15.30 Uhr: Von der Einsatzleitung
nichts neues. Auf dem Schober-Gelände
haben die Geldhelme vom THW immer
noch mit Vorbereitungen zu tun. Den
Zuschauern auf dem Amtsgerichtsdach
wird die Zeit lang. Mit Bedauern wird
vermerkt, daß man sich in Erwartung

einer Knall-auf-Fall-Sprengung nicht
rechtzeitig mit kühlen Getränken einge-
deckt hat. 

Jetzt aber schnell noch etwas kaufen -
das Risiko, etwas zu verpassen, will auch
keiner eingehen: "Bschtimmt geht's dann
grad los, wenn ich im Fahrschtuhl nach
unne fahr..."

16.30 Uhr: Wetten werden
abgeschlossen, ob noch vor 17 Uhr mit
dem großen Knall zu rechnen ist. Die
THW-Helfer machen darauf aufmerk-
sam, daß es bei einer Sprengung dieser
Dimension nicht auf eine Stunde oder
zwei ankommen darf: damit es wie am
Zündschnürchen klappt, muß alles per-
fekt stimmen.

16:45 Uhr: Frohe Kunde. "Gleich
geht's los", so die optimistische Auskunft
vom THW. Und tatsächlich ertönen -
diesmal echte - Warnsignale, bevor mit
einem gewaltigen Schlag in weniger als 2
Sekunden das Rückgebäude in sich
zusammenfällt. Eine dichte Wolke wird
über den Trümmern aufgewirbelt und
überzieht die Umgebung mit einer hellen
Staubschicht. "Hot net schlecht gerumst",
wird anerkennend kommentiert. Das
geflügelte Wort vom zweiten Streich, der
dem ersten sogleich folgt, wird aber
Lügen gestraft. Denn bei der Detonation
sind Zünd- und Verbindungskabel für die
zweite Sprengung zerrissen worden. Und
die müssen erst gefunden und geflickt
werden, bevor es weitergeht. 

18.45 Uhr: Nicht wie geplant in zwei
Abschnitten, sondern nun "alles uff
ämol", heißt es bei der Einsatzleitung,
soll nun gesprengt werden. Und dann ist
der Spuk in wenigen Sekunden vorbei.
Das Hauptgebäude bricht zuerst zusam-
men, der 40 m hohe Schornstein scheint
noch einen Augenblick über der Staub-
wolke zu schweben, bevor er krachend
auf die Reste des großen Hauses fällt. Als
sich die Wolke verflüchtigt, steht nur
noch ein Fragment des kleineren Gebäu-
des - mit dem unversehrt gebliebenen
Schriftzug "Schober" auf dem Dach. Eine
Nachsprengung verwandelt auch diesen
Teil in Trümmer. Trotz der langen
Geduldsprobe herrscht Zufriedenheit:
"Hot sich allemol gelohnt".
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Einsatz im Tschad 1974
Heinz und Gerhard Janz, sowie der Neustadter THW
Geschäftsführer Wilhelm Rauh waren im Länderdreieck
Tschad, Niger und Kamerun im Einsatz. Da der Shari-Fluß
nur 50 cm Wasserstand hatte, konnte das Flußbett nicht
mit einheimischen Fähren passiert werden. Das THW hatte
die Aufgabe, eine Pontonfähre mit geringem Tiefgang zu
erstellen. Der Einsatz dauerte 4 Wochen. Nach eingehen-
der Schulung der Fährenführer wurde die Fähre dem
Land Tschad übergeben.
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aber unserem seelischen Befinden
nicht gerade zuträglich war. Ich will im
folgenden nicht auf alle Einzelheiten
eingehen, sondern vielleicht die eine
oder andere Begebenheit erzählen,
die mir so nachdrücklich im Gedächt-
nis haften geblieben ist, angefangen
von der mehrere Stunden dauernden
Prozedur der Einreise, des Aufsuchens
der Toilette eines internationalen Flug-
hafens in Russland, die derartig war,
dass wir beschlossen, dort auf keinen
Fall zur Toilette zu gehen - ein Bild einer
Toilette, wie ich sie persönlich mit
schlimmsten Donnerbalken irgendwo
auf freiem Feld und schwierigen Mög-
lichkeiten beim Zielen verbinde. 

Ein Bild, welches ich nie vergessen
werde, ist der Austritt aus dem Flugha-
fen auf die riesige - Kreuzung wäre zu
wenig gesagt - ich möchte es Strassen-
drehscheibe nennen, in deren Mitte
ein Polizist stand und für uns unver-
ständliche Zeichen und Signale gab.
Anscheinend waren diese Zeichen und
Signale auch für die russischen Fahrer
unverständlich, denn nach diesen
gerichtet hat sich unserer Ansicht nach
niemand. Interessant war die sich in
regelmäßigen Abständen wiederho-
lende Bewegung des Polizisten zu sei-
nem Dienstfahrzeug am Straßenrand,
quer über die Kreuzung - der Verkehr
ging ungehindert weiter - wo er einen
Kollegen traf und einen kräftigen
Schluck aus einer Flasche mit einer
klaren Flüssigkeit nahm - das war
unsere erste Berührung zumindest
visuell mit dem russischen Wodka, den
wir später als Zahlungsmittel nutzten. 

Nicht vergessen sollten wir, dass 1988 in
Russland ein sehr strenger Winter
herrschte und dort, wo wir uns beweg-
ten, tagsüber Tageshöchsttemperatu-

ren von -10° C erreicht wurden, und in
der Nacht Tiefsttemperaturen von -30°C
keine Seltenheit waren. Da das THW
1988 - also vor dem Fall der Mauer -
noch den Feind im Osten hatte und nie-
mand im Traum daran gedacht hätte,
in kalten Erdregionen Hilfe leisten zu
müssen, war auch unsere Ausrüstung
entsprechend (Tropenzelte, BW-Schlaf-
säcke bis 0°C, etc.).

Vom Flughafen fuhren wir mit einem
russischen Omnibus, der innen und
außen genauso dreckig war und nach
Diesel stank, was uns nicht daran hin-
derte, in jeder möglichen Lage immer
auf Vorrat zu schlafen, zum Lenin-Hotel
in Eriwan. Vor dem Lenin-Hotel hielt ein
Schützenpanzer Wache, im Hotel wur-
den wir auf verschiedenen Stockwer-
ken einquartiert. Interessant war, dass
es auf jedem Stockwerk bei der Treppe
eine Mamuschka (eine dickliche Frau)
gab, die dort Tag und Nacht nicht weg-
ging und auf einer dort befindlichen
Couch schlief - ich glaube nicht, dass
sie die letzten 4 Wochen aus ihren Klei-
dern herausgekommen war. Ein Bild,
dass sich mir eingeprägt hat, ist das
Regal über ihren Köpfen, in dem ver-
schiedene Sorten Flaschen standen,
mit dem Angebot der dort verfügbaren
Getränke, verschlossen mit Kronenkor-
ken, wobei zwei Kronenkorken so auf
die Flaschen gedrückt worden waren,
dass diese nur halb verschlossen
waren und der Luftteil der Flasche sich
bereits komplett mit Schimmel gefüllt
hatte. 

In den Zimmern gab es kein warmes
Wasser, dafür aber Betten, die so lang
waren, dass die Türen nicht zugingen.
Unsere Einsatzleitung versuchte für die
Fahrt in den Kaukasus Getränke zu
organisieren, was ihr auch gelang,

Nach dem großen Erdbeben 1986 in
Mexiko hatte man die Notwendigkeit
erkannt, eine Einheit aufzubauen, die
mit vorverlastetem Gerät, Material und
Ausrüstung innerhalb kürzester Zeit zu
Einsatzorten auf der ganzen Welt unter-
wegs sein konnte. 

Daraus folgte, dass das THW die sog.
Schnelleinsatzeinheit Bergung Aus-
land, SEEBA gründete, die aus einer
Führungskomponente, Logistikkompo-
nente, Verpflegung und Materialerhal-
tung sowie 3 Bergungsgruppen mit ins-
gesamt 70 Mann bestand. Alle dafür
eingesetzten Helfer waren in der Lage,
innerhalb von 6 Stunden am Frankfur-
ter Flughafen zu sein. Ihre Ausrüstung
und Ausstattung war vorverlastet und
flugfähig verpackt. 

Am 06.12.1988 ereignete sich das große
Erdbeben in der damaligen Sowjet-
union mit Epizentrum in Armenien.
Bekannte Namen stark betroffener
Städte sind Spitak (geschlossene Stadt,
zu 100% zerstört, kaum Überlebende),
Leninakan, Stepanavan (Kaukasus).
Das Erdbeben war deshalb so
erschreckend, weil es sich mittags um
12 Uhr ereignete und Häuser, Fabrikan-
lagen, andere bauliche Einrichtungen
mit Menschen voll besetzt waren und
viele Menschen auf einmal betraf. 

Die SEEBA wurde bereits kurz nach
Bekanntwerden des Erdbebens alar-
miert und flog auch nach Russland
und wurde dort zur Menschenbergung
und Menschenrettung eingesetzt,
wobei dieses erste Modul nur wenige

Helfer umfasste, denen leider dort
auch keine Lebendbergung gelang.
Direkt im Anschluss wurde die gesamte
SEEBA für ihren bis dahin personell
größten Auslandseinsatz gerufen, mit
der Fachkomponente Räumen, um
speziell zu helfen, die Erdbebengebie-
te durch Wiederherstellung der Infra-
struktur verkehrsmäßig wieder zu errei-
chen, Häuser zu beräumen, Keller und
eingelagerte Vorräte zu erreichen,
Gefahrenherde zu beseitigen.

Im Rahmen dieses SEEBA - Einsatzes
wurde auch der OV Neustadt und hier-
von 6 Helfer am 10.12.1988 alarmiert
mit der Aufforderung, sich innerhalb
weniger Stunden abflugbereit zu
machen. Wir flogen vom Flughafen
Stuttgart mit einem Schweizer Airbus
mit 70 Mann zur armenischen Landes-
hauptstadt Eriwan, während unsere
Ausstattung und Material, wozu insbe-
sondere Zelte, Feldküche, Vorräte, 6
Bergungsräumgeräte mit Anbaugerä-
ten, zentnerweise Wassertabletten
gehörten, mit den weltgrößten Trans-
portflugzeugen, Antonovs geflogen
wurden. 

Wir flogen nach Eriwan und kamen an
einem Flughafen an, der vor dem Erd-
beben ein Verkehrsaufkommen von
etwa 5 Flugzeugen pro Tag hatte und
nach dem Erdbeben 150 Landungen
und Starts pro Tag. 

Kurz zuvor ging das Gerücht um, dass
eine Maschine mit Hilfskräften im
Anflug auf Eriwan abgestürzt sei, was
sich zwar später nicht bewahrheitete,

Einsatz Erdbeben Armenien
Erlebnisbericht von Heiko Kennel, der 1988 als Gruppenführer mit einer 12 Mann
starken Räumgruppe, zusammengesetzt aus Helfern des OV Neustadt und des OV
Ludwigshafen in Armenien im Einsatz war.
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zer der UdSSR. Der zu unserem Schutz
abkommandierte Schützenpanzer,
bemannt mit einem Soldaten, der
darin auch schlafen musste, ohne Feld-
bett, ohne Matratze und mit weniger
Bequemlichkeit als wir, die ja auch
keine hatten, war ein Gefährt mit
unsynchronisiertem Getriebe, urig
anzuschauen und anzuhören. Der Sol-
dat wollte uns einmal zeigen, was die-
ser Schützenpanzer alles konnte, und
fuhr durch eine vor unserem Lager
befindliche Senke mit Schlamm, in der
er sich auch sofort festfuhr. Daraufhin
nahmen wir eines unserer Bergungs-
räumgeräte, fuhren ebenfalls hinein,
hängten den Panzer an und zogen ihn
wieder heraus. Der Eindruck auf den
Soldaten war entsprechend, vor allen
Dingen nachdem er das erstemal in
unseren klimatisierten, beheizten, mit
Hydraulikmotor versehenen Bergungs-
räumgeräten gesessen hatte und sie
fahren und bedienen durfte. 

Nach den ersten fünf Tagen bei minus
30°C Nachttemperatur und der Wahl,
bei Anzünden der mitgenommenen
Feldheizgeräte entweder zu erstinken
oder zu erfrieren, bzw. aufgrund der
fehlenden Lattenroste im aufgetauten
und wieder gefrorenen Boden unsere

Stiefel aus dem Boden nicht mehr lösen
zu können, bekamen wir kanadische
Schlafsäcke nachgeliefert, die den
Temperaturen wirklich mühelos trotz-
ten.

Bleibender Eindruck aus Stepanavan
ist sicherlich die Suche nach einem
kleinen Mädchen in einem zusammen-
gestürzten Haus, das wir trotz allen
Suchens und der teilweisen Abtragung
per Hand nicht fanden, sicherlich aber
auch die immense Dankbarkeit der
Bevölkerung, wenn wir wieder einmal

Einsatz Erdbeben Armenien

denn es gab durchaus amerikanische
Coca Cola-Dosen, die als kleiner Berg
in einem riesigen, ansonsten leeren
Ballsaal in der Mitte der Fläche gela-
gert waren und von unserer EL zu hor-
renden Preisen gekauft werden mus-
sten - unsere Einsatzkasse belief sich
meiner Erinnerung nach auf rund
150.000 USD. 

Unser erster Einsatzort war einige
100km von Eriwan entfernt, in Stepana-
van, 1600m hoch im Kaukasus gele-

gen. Dort befand
sich eine örtliche
Erdbebenstation,
deren Leiter wir
k e n n e n l e r n t e n .
Dort machten wir
auch mit unter-
schiedlichen Syste-
men in Russland
B e k a n n t s c h a f t ,
denn vom ört-
lichen Politkom-
missar bekamen
wir alles verspro-
chen (soweit wir
überhaupt etwas

brauchten, was in der Regel Diesel
war) und nichts gehalten, während

uns der örtliche georgische Militärkom-
mandant wenig versprach, aber das
wurde gehalten.

Unsere 70 Mann hatten zum Schutz vor
der Bevölkerung - die uns auf herzlich-
ste willkommen hieß und half, wo auch
immer es nur ging - eine Einheit von
300 georgischen Soldaten, deren größ-
te Freude es war, bei uns im Lager
Wachdienst schieben zu dürfen, denn
dann wurden sie von uns mit verpflegt.
Aus meiner Erfahrung heraus kann ich
nur jedem empfehlen, der sich für
einen Auslandseinsatz bereit erklärt
hat, in seiner persönlichen Einsatzkiste
auch 50 oder 60 Solartaschenrechner
oder ähnliche Dinge, die stromunab-
hängig sind, als kleines Geschenk oder
Tauschobjekt mitzunehmen. Wir hätten
dafür sogar Schützenpanzer eintau-
schen können. Interessant ist dabei
vielleicht noch, dass der damalige offi-
zielle Tauschkurs 3 DM für 1 Rubel war
und der Schwarzmarkttauschkurs 3
Rubel für 1 DM, was unter heutigen Ver-
hältnissen immer noch ein unglaubli-
ches Missverhältnis und abartig hoch
erscheint.

Eines der Ereignisse, das mir dabei
auch in Erinnerung blieb und mit den
Bildern dokumentiert wurde, ist die
Geschichte vom starken Schützenpan-
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Teilzerstörtes Haus in
Stepanovan

"Puppenstube" in Stepanavan

Schützenpanzer kurz vor der Bergung

Unsere Feldköche bei der Arbeit auf freiem Feld,
im Hintergrund ein Teil der Lagerbewachung

Unser Lager - rechts Tropenzelte, links Bundes-
wehrzelte, im Vordergrund Satelliten-Anlage als
Verbindung zur Heimat, der schwarze Kasten im
Bildmittelpunkt eines der berühmten Feldheizge-
räte

Total zerstörtes Haus
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Keller freigeräumt hatten, Maschinen
und vor allen Dingen Vorräte daraus
geborgen hatten, sowie das wichtigste
überhaupt: Papiere gefunden und
geborgen hatten, sowie die Einführung
unseres kapitalistischen Leistungs- und
Zahlungssystems. 

Unser Auftrag war u.a., die dort riesi-
gen Strassen (immer für Militärbenutz-
barkeit ausgelegt) wieder freizuräu-
men und befahrbar zu machen. Wir
hatten keine eigenen Kipper dabei,
sondern sollten auf örtliche LKWs und
Fahrer zurückgreifen, was wir auch
taten. Es gab dort zwei Sorten von LKW,
die man auf den Bildern auch sieht,
wobei der eine so klein war, dass eine
größere Betonplatte reichte, um ihn zu
füllen bzw. gleich die Ladefläche abzu-
schlagen, und der andere von der
Ladekapazität auch nicht viel besser

war. Wir beräumten Strassen, beluden
LKW und waren der Meinung, dass die
LKW diesen Schrott zu irgendwelchen
Müllkippen fahren würden, bis wir
durch Kontrolle entdeckten, dass diese
LKW nur um mehrere Straßenzüge fuh-
ren und ihren Schutt auf einer anderen
Strasse abluden, die dann ebenfalls
versperrt war. Daraufhin wurde von

unserer Einsatzleitung an einem
bestimmten Abladeort eine Kontroll-
stelle durch unsere Helfer eingerichtet -
vor allen Dingen, nachdem die Anzahl
der zur Verfügung stehenden LKW und
Fahrer immer geringer wurde - der die
Kennzeichen der LKW notierte, die dort
hinkamen, um abzuladen. Auf der
Grundlage dieser von uns geführten
Liste und der Anzahl ihres Erscheinens
an der Abladestelle erhielten die Fah-
rer abends eine Bezahlung in Anzahl
von Wodkaflaschen. Seitdem hatten
wir keinen Mangel mehr an Fahrern
und LKW. 

Der Bevölkerung in Stepanavan ging
es an sich nicht schlecht, und es waren
dort auch nicht so viele Personenschä-
den zu beklagen wie in anderen Teilen
des Landes, so dass wir mit der großen
Not damals anfangs nicht konfrontiert
wurden. Wir hatten klarstes Trinkwas-
ser aus dem Kaukasus und waren
autark mit Ausnahme von Diesel und
teilweise Verpflegung, wobei wir sogar
Hammel schlachteten und ähnliches. 

Wir hatten uns schon durch Schmük-
ken eines kleinen Kiefernbaumes mit
Aluminiumfähnchen von Schokolade-
tafeln und Kaugummistreifen auf
Weihnachten vorbereitet, als der
Befehl eintraf, dass wir nach Lenina-
kan, ins Zentrum des Geschehens, zu
verlegen hatten. Wer schon mal ver-
sucht hat, eine tiefgefrorene Zeltlein-
wand abzubauen und zu knöpfen,
mag sich eine Vorstellung davon
machen, was es bedeutet, Zelte abzu-
bauen, die trocken aufgebaut,
zwischenzeitlich feucht und steifgefro-
ren, wieder abzubauen und zu verla-
sten. Vielleicht kann sich auch jemand
eine Vorstellung davon machen, wie es
ist, bei bestimmten Temperaturen auf

Einer der besseren LKW

Heiko Kennel (Zugführer), Sven Kettenring (Zugtruppführer), Rainer Busch (Kraftfahrer).
es fehlt: Maik Johannes.

11..  BBeerrgguunngg

ZZuuggttrruupppp

vordere Reihe: Camillo Oeffner (Gruppenführer), Jan Wolf (1. Truppführer), Christoph Geist, Werner Schalk, 
Bernd Nied, Andreas Neuber, Lutz Harm. 
hintere Reihe: Alfred Bohl (2. Truppführer), Michael Makurath, Andreas Bachmann (Kraftfahrer),
Dominik Kaiser, Steffen Henkes. 
es fehlen: Frank Reinmuth, Hendrik Höink.

22.. BBeerrgguunngg

vordere Reihe: Stephan Wirth (Gruppenführer), Volker Brosow, Gerrit Stauch, Michael Biegel, Constanze Riemer.
hintere Reihe: Thomas Steigelmann (Kraftfahrer), Stefan Wohn (2. Truppführer), Florian Brahimi, Torsten Lohrum.
es fehlen: Manuel Spiegel (1. Truppführer), Patrick Schulten, Thomas Müller, Andreas Roth, Matthias Stolleisen.



Andreas Naumer, Markus Müller, Stephan Mayr, Sven Schleweis, Manuel Fuhrer, 
Christian Weber (2. Truppführer), Dennis Trebbels (1. Truppführer), Michael Lampe (Gruppenführer)
Es fehlen: Frank Weber, Jochen Walcher (Kraftfahrer), Karlheinz Trieb, Heiko Sehringer, 
Thorsten Hoos (Kraftfahrer), Claus Zimmermann. 

FFaacchhggrruuppppee  RRääuummeenn FFaacchhggrruuppppee  BBrrüücckkeennbbaauu
Michael Benz (Kraftfahrer), Gerhard Janz, Stefan Gall (Kraftfahrer), Achim Roggendorf, Denny Rohland (Trupp-
führer), Andrej Lindt, Rainer Busch, Martin Weber, Andreas Mayr, Björn Biedlingmeier (Truppführer), Tobias
Krebs, Mirko Sintke, Torsten Becker (Truppführer), Sascha Gonschorowski (Gruppenführer).
Es fehlen: Daniel Reckel, Alexander Hellmann, Christian Herrmann und Richard Manger, 
Heinrich Gabriel, Bernd Hoock.
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einem Donnerbalken zu sitzen, in
freiem Feld. 
Wir verlegten über Spitak, die
geschlossene Stadt, die vollkommen
zerstört war, mit Tausenden von Toten,
wo der Zutritt komplett verboten und
die gesamte Stadt mit Kalk abgestreut
worden war, nach Leninakan. Über
Strassen, die durch Berge von Särgen
gesäumt waren, Stapel von Särgen,
solange sie leer waren, Einzelsärge,
einer neben dem anderen, sobald sie
mit Inhalt versehen waren, und das
durchaus nicht immer komplette Lei-
chen, sondern oft auch Leichenteile. 

In Leninakan war dann tatsächlich die
Not der Bevölkerung so groß, dass
unser Lager geschützt werden musste,
um Übergriffe und vor allen Dingen
Diebstähle an Nahrung durch die
Bevölkerung zu vermeiden, die sogar
Wassertabletten anderer Einheiten
stahlen und aßen, was gesundheitlich
mehr als abträglich war. Bei diesen
Temperaturen Kinder zu sehen, die
halbbekleidet durch die Strassen irren,
wie in Häusern auf dem Fußboden
offene Feuer angezündet werden, Zer-
störungen an Häusern jeglicher Art,
angeschlagen, teilzerstört, total zer-
stört, Hotels, bei denen die untere Hälf-

te komplett zusammen gebrochen war
und einen Schuttberg bildete, auf des-
sen Spitze noch ein fünfstöckiger Rest
des Hotels obenauf saß, niedergebro-
chene Fabrikhallendecken, unter
denen mehr als 1000 Tote vermutet
wurden, und und und... ist nur schwer
zu vermitteln. Wir alle waren in unserer
grauen Einsatzbekleidung vor Ort, der
Geruch war aufgrund der Kälte nicht
so schlimm, und hatten natürlich
Ersatzbekleidung dabei, die wir dann
zum größten Teil verschenkten. Das
führte später zu Problemen mit der
THW-Leitung, da wir zwar keine Parka
verschenken durften, aber die Bundes-
republik später sämtliche 6 Berge-
räumgeräte verschenkte, die in Russ-
land blieben. 

Die Weihnachtsmänner für Weihnach-
ten kamen jedenfalls rechtzeitig, für
jeden einen. 

Der gesamte Einsatz der SEEBA dauerte
damals bis zum 22.01.1989, also knapp
6 Wochen. Beteiligt waren vom OV Neu-
stadt mit mir die Helfer Gunter Faust,
Bernd Naumer und Wolfgang Graf.

Vielleicht wäre es noch zu erwähnen,
dass sich natürlich jeder von uns auch
ein Souvenir mit nach Hause genom-
men hat und ich mir einen echt russi-
schen Samowar gekauft habe, für viel
Geld (total überteuert), wobei sich
dann zuhause rausstellte, dass das
dazugehörige obere Kännchen gar
nicht mit dabei war und der dazuge-
hörige Stecker nicht passte, so dass ich
ihn heute noch neuwertig und original
weiterverkaufen kann. 

Teile des Lagers 1600m hoch vor dem Kaukasus

Sven Danter (Verwaltungshelfer), Sascha Meier (BÖH), Stefan Vogel (Verwaltungshelfer), Jens Lembke 
(Schirrmeister), Matthias Jacobi (Koch), Dieter Hofherr (Fachberater), Armin Locker (Ausbildungsbeauftragter),
Jochen Brem (stv. Ortsbeauftragter). 
Es fehlen: Wolfgang Kulwicki (OB), Heiko Gantner (Jugendbetreuer).

vordere Reihe: Jessica Lampe, Fabian Dengel, Florian Abel, Franziska Dickel, Nicole Hasenöhrl, Nico Reh. 
hintere Reihe: Claus Zimmermann, Janina Engel, Marcel Benz, Martin Scholz, Christian .Zimmermann, 
Heiko Gantner (Jugendbetreuer).

JJuuggeennddggrruuppppee

SSttaabb

vordere Reihe; Dominik Kaiser, Matthias Stolleisen, Wer-
ner Schalk, Tobias Krebs, Dennis Trebbels (Ausbilder).
hintere Reihe: Andreas Neuber, Florian Brahimi,
Michael Biegel, Andreas Naumer, Steffen Henkes. 
es fehlen: Achim Roggendorf, Markus Müller.

Thomas Steigelmann (KF-Bereichsausbilder), Stefan
Wohn, Jan Wolf, Stephan Wirth, Constanze Riemer,
Bernd Nied.

KKrraaffttffaahhrreerr  AAnnwwäärrtteerr
GGrruunnddsscchheeiinnggrruuppppee
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Im Winter 1990 bis Frühjahr 1992 fan-
den mehrere Fahrten des Technischen
Hilfswerks unter Beteiligung von LKWs
und Kraftfahrern aus dem Ortsverband
Neustadt an der Weinstrasse statt. Hilfs-
güter wurden vor allen Dingen in die
Ukraine und nach Weißrussland, u.a.
in die Gegend um Tschernobyl
gebracht. Die Lieferungen bestanden
größtenteils aus Kindernahrung, Medi-
kamenten und medizinischen Geräten,
die entweder durch Spenden gesam-
melt oder von karitativen Einrichtun-
gen zur Verfügung gestellt und durch

das THW kostenlos transportiert wur-
den. Diese Fahrten, hauptsächlich im
Winter, brachten Material, Gerät und
Mannschaft an den Rand ihrer Lei-
stungsfähigkeit, wenn bei Temperatu-
ren unter minus 30°C Motoren nur noch
mit offenem Feuer unter dem Motor-
block gestartet werden konnten. Die
Helfer begegneten großer Dankbar-
keit, Zuneigung und menschlicher
Wärme und kehrten mit reichen Erfah-
rungen aus diesem kalten Land
zurück. 

Eine THW Winterreise

Die humanitären Versorgungsfahrten in die UdSSR

Die Motoren mussten wegen der Kälte 24h bei
Tag und Nacht laufen

Kinder im Waisenhaus freuen sich über Essen
und warme Kleidung

Bei -30°C haben sich unsere Fahrzeuge bewährt

Materiallager in der Kirche..
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Dienstag, 13.08.2002 

Seit ca. 14.00 Uhr befindet sich der
Hochwasseralarmzug (HAZ) Rheinland-
Pfalz auf dem Weg ins sächsische Kata-
strophengebiet Dresden, um die dort
seit Tagen im Einsatz befindlichen
Kameraden der verschiedenen Hilfsor-
ganisationen fachkundig zu unterstüt-
zen.

Der Hochwasseralarmzug Rheinland-
Pfalz, eine im Bundesgebiet einmalige
Spezialeinheit des Technischen Hilfs-
werks, ist in Germersheim am Rhein
ansässig. 

Die Einheit besteht für diesen Einsatz
zunächst aus 19 Helfern des Ortsver-
bands Neustadt sowie der Fachgruppe
Wassergefahren aus Germersheim und
zwei Kameraden aus dem OV Franken-
thal. Sie führen neben Pumpen und
Schläuchen auch 9 Sturmboote  und
die beiden Amphibienfahrzeuge des
HAZ auf Tieflader mit sich.

Alle Helfer sind ausgebildete Boots-
bzw. Fährenführer und sonstige Spezia-

listen. Bereits kurze Zeit nach dem Ein-
satzbefehl wurde die Presse informiert,
die sogleich mit Funk und Fernsehen
vor Ort war. Ein Reporter des Südwest-
rundfunks wird uns in den nächsten
Tagen begleiten und fortlaufend über
den Einsatz berichten. Noch wissen wir
nicht, wo genau das Zielgebiet liegt
und wie groß das Ausmaß des Scha-
dens ist, noch, wie lange ihr Einsatz
dauern wird.

Mittwoch, 14.08.2002 

Wir nehmen noch in der Nacht in Dres-
den die mitgeführten Pumpen in
Betrieb und befreien zunächst die
Dresdner Frauenkirche von Wasser
und Schlamm.. Außerdem wird ein
Großkraftwerk trocken gelegt.

Die mitgeführten 9 Sturmboote sind
derzeit in der Altstadt eingesetzt, um
Treibgut einzusammeln. Die zwei
Amphibienfahrzeuge übernehmen im
Moment den Transport von Kranken
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Von Albsheim bis Weisenheim am Sand machen
wir uns stark für die Menschen der Region. Unser
gesellschaftliches Engagement geht weit über
starke Bankleistungen hinaus.

Die 654 MitarbeiterInnen machen sich stark für
Sie: in allen Filialen sowie den Beratungs-Zentren
in Neustadt an der Weinstraße, Bad Dürkheim und
Grünstadt.

Stark für den Vermögensaufbau
Stark rund um die Immobilie
Stark für Unternehmen und Mittelstand
Stark für Jugend, Kultur, Sport und Soziales

Hochwassereinsatz Sachsen 2002
Berichte aus dem Einsatztagebuch des Zugführers Heiko Kennel

Die HAZ-Mannschaft vor der Abreise

Eines der beiden HAZ-Amphibienfahrzeuge im
Einsatz



Hochwassereinsatz Sachsen 2002

41

und Rollstuhlfahrern sowie die Versor-
gung der Bevölkerung mit Essenspake-
ten. Sie halten sich zudem bereit, ein
weiteres Krankenhaus in Dresden zu
evakuieren, wenn die für die Mittags-
stunden angekündigte nächste Flut-
welle auf die Stadt zurollt.

Die Evakuierung eines Altenheimes
gelingt nur mit Unterstützung durch
Bundeswehrhubschrauber

Donnerstag, 15.08.2002 

15 Kameraden des OV Hauenstein, die
gestern nachalarmiert wurde, treffen
in Dresden ein. Sie führen Pumpen
(25.000l/min) , 4 Notstromaggregate mit
insgesamt 270kVA und weiteres Gerät
aus Zweibrücken nach. 

Die Großpumpe des HAZ mit einer
Pumpenleistung von 16.000 l/min wird
in der Semperoper eingesetzt.

Am Nachmittag schichten unsere Hel-
fer zusammen mit Bundeswehrsolda-
ten und der Bevölkerung einen Damm
aus Sandsäcken auf. Dieser teilt einen
Ort in ein flutgesicher-
tes Gebiet und auf der
anderen Seite in ein
bewußtes Über-
schwemmungsgebiet.
Die Bewohner der
dem Wasser preisge-
gebenen Häuser wur-
den nach Aussage der
Helfer wohl erst kurz
vor Evakuierung infor-
miert, so daß unsere

Pumpeinsatz an der Semperoper

Evakuierung eines Altenheimes per Hubschrauber

Das Ausmaß der Zerstörung ist enorm
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Kameraden sich auch einer Welle des
Entsetzens und der Verzweiflung derer
gegenüber sehen, die binnen weniger
Stunden ihr ganzes Hab und Gut verlie-
ren. Zu der körperlichen Belastung
müssen die Kameraden also auch
noch psychisch einiges verkraften.
Gegen 23 Uhr müssen sämtliche Ret-

tungsmaßnahmen an Semperoper
und Frauenkirche eingestellt werden.
Es gibt keine Chance mehr, das ein-
dringende Grundwasser zu bekämp-
fen. Bereits im Laufe des Tages mußte
ein Tauchpumpeneinsatz eingestellt
werden, da die Wassertiefe im Gebäu-
de bereits 10 m betrug: eine Tiefe, die
ein Pumpen für unser Gerät unmöglich
macht. So sind uns dann heute Nacht
wenigstens ein paar Stunden Schlaf
gegönnt. Lediglich die Kameraden,
die für das Laufen der Pumpen verant-
wortlich sind, mussen noch mehrere
Male ausrücken, um Ausfälle zu behe-
ben.

Freitag, 16.08.2002 

Derzeit sind 45 THW-Helfer aus dem
Geschäftsführerbereich Neustadt in
Dresden im Einsatz.
Heute morgen steigt der Pegel der Elbe

bei Dresden auf einen neuen Rekord-
stand. Um 09:19 Uhr meldete die Hoch-
wassereinsatzleitung eine Höhe von
9,01 m. Ein weiterer neuer Rekordpegel
von 9,50 m wird nicht mehr ausge-
schlossen. 

Während in der Nähe von Riesa ein
Damm bricht, werden auch in Dresden
erneut Evakuierungsmaßnahmen ein-
geleitet. Unsere Kameraden sind gera-
de mit Sondersignal auf dem Weg zum
Einsatzgebiet, um dort mit allen verfüg-
baren Booten und unseren beiden
Amphibienfahrzeugen in kürzester Zeit
ca. 1.000 Einwohner aus dem Krisenge-
biet zu bringen. 
Ein Abschwellen und damit Entspan-

nen der Hochwasserlage in Dresden
erwartet die Einsatzleitung frühestens
für Mitte nächster Woche. 

Samstag und Sonntag, 17-
18.08.2002 

Am Samstag abend gegen 21:30 Uhr
erhält die Fachgruppe Räumen den
Marschbefehl. Es setzen sich kurz
danach 2 Kameraden der gerufenen

Räumgruppe und 5 Helfer der Fach-
gruppe Brückenbau in Bewegung
Richtung Ostdeutschland. Wichtigstes
Mitbringsel: Das Bergungsräumgerät
(also der Radlader). Der Weg führt
unsere Jungs zunächst nach Bitterfeld,
wo sie morgens um 07:30 Uhr ankom-
men. Hier wurde ihnen zunächst mal
eine mehrstündige Ruhepause
gegönnt, die sie in einem 4-Sterne-
Hotel verbringen. 

Doch die Freude über Minibar und
Pay-TV währt nur kurz. Bereits mittags
werden sie zum Einsatz nach Dessau
geschickt. Hier unterstützen sie bis
nachts um 4 Uhr die Bundeswehr beim
Bau eines 8.5 km langen Sandsack-
walls, bei dem auch mehrere Hub-
schrauber der Luftwaffe beteiligt sind.

Montag, 19.08.2002 

Nachdem gestern weitere Kräfte nach-
alarmiert wurden, treffen 17 Kamera-
den aus Neustadt und Germersheim
mit weiterem Gerät in Dresden ein.

Auch heute sind unsere Helfer in Des-

sau noch immer mit Sandsackverbau
beschäftigt. Es gilt, den Damm weiter
zu sichern und Sandsäcke zu befüllen,
die dann teils von Hubschraubern der
Luftwaffe zielgenau abgeworfen wer-
den, teils aber auch von unseren Kraft-
fahrern, die mit Staplern und Radla-
dern permanent im Einsatz sind, an die
notwendigen Stellen zu transportieren
sind. 

Dienstag, 20.08.2002 

In Dresden sind wir nach wie vor im
Dauereinsatz. Nachdem die letzten
Tage vornehmlich mit Pumpen und
Evakuierungs- bzw. Versorgungsfahr-
ten ausgefüllt waren, wandelt sich der
Einsatzbereich immer mehr zur Gebäu-
desicherung. Die letzten Pumpen lau-
fen derzeit noch in der Frauenkirche
und versuchen, das Kulturdenkmal
vom rasch nachsickernden Grundwas-
ser zu befreien, um den Wasserstand
langsam zu senken. Seit einigen Tagen
versorgen die mitgeführten Notstrom-
aggregate eine Dialyse-Klinik und
mehrere Großmetzgereien mit der not-
wendigen Energie. 

Einer der spektakuläreren Einsätze ist
ein Notruf des Herzzentrums Dresden.
Hier droht der enorme Wasserdruck
das Fundament auseinander zu rei-
ßen, es besteht akute Einsturzgefahr
des Gesamtkomplexes. In Windeseile
und unter Aufbietung enormer körper-
licher Anstrengung haben unsere Hel-
fer noch in der Nacht abertausende
Sandsäcke in die Tiefgarage des Klini-
kums transportiert, mit der in mehreren
übereinandergeschichteten Lagen ein
entsprechender Druck auf den Boden
ausgeübt wird, damit die Statik in Takt
bleibt. 

Überschwemmte Weinberge

Die Amph auf Einsatzfahrt

Die Semperoper ist von der Elbe eingeschlossen
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Mittwoch, 21.08.2002 

Es ist eine unruhige Nacht, die uns im
Schnitt nur 2 Stunden Schlaf gönnt. Ein
nächtlicher Großeinsatz führt uns in
den IKEA-Markt Dresden, wo eine
unserer Großpumpen zum Einsatz
kommt. 

Des weiteren sind Versorgungsfahrten
nach wie vor Teil der täglichen Aufga-
ben. 

Mit unseren Tieflader-Anhängern
transportieren wir schweres Gerät und
Fahrzeuge der Feuerwehr ins nächste
Einsatzgebiet

Derzeit befinden sich unter Leitung von
Zugführer Heiko Kennel 107 Mann im
Einsatz. Zusätzlich zu den beiden
Amphibienfahrzeugen des HAZ sind
seit heute 2 russische Amphibienfahr-
zeuge samt Besatzung dem HAZ unter-
stellt.

Gesundheitlich geht es den Kamera-
den gut. Die Versorgung mit Medika-
menten, Essen, etc. wird ebenfalls
gelobt. Unser Koch Matthias Jacobi,
der während der letzten Tage in der
Führungsstelle Koordinations- und
Kommunikationsaufgaben übernom-
men hatte, wurde heute mit zwei
zusätzlichen Helfern gebeten, die
Küche der Einsatzstelle Dresden im
Ortsverband für die Versorgung von
1.200 THW Einsatzkräften und Einsatz-
kräften der Feuerwehr zu überneh-
men, was ihm hervorragend gelingt. 

Täglich kommen in unser Lager
Lebensmitteltransporte für die Einsatz-
kräfte. Eine Bierspende einer Dresde-
ner Brauerei ermöglicht uns auch ein-
mal nach dem Einsatz, vor dem Ein-
schlafen im Schlafsack auf dem Feld-
bett, eine Dose Bier im kameradschaft-
lichem Rund zu trinken und dabei

Der vom Wasser eingeschlossene IKEA

Transport eines  Hägglund-Raupenfahrzeugs

Die beiden russischen Amphibienfahrzeuge
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Montag, 26.08.2002 

Die Helfer des Hochwasseralarmzugs
Rheinland-Pfalz und des OV Neustadt
sind seit mittlerweile knapp 2 Wochen
im unermüdlichen Hilfseinsatz in Dres-
den. 

Nachdem mehrere Pumpen anderer
Hilfsdienste inzwischen den Dienst ver-
sagen, sind die Großpumpen des THW
im Gewerbegebiet Elbepark in Einsatz. 

Bei der Durchführung von Einsatz-
sprengungen wird unser Sprengbe-
richtigter und Zugführer Heiko Kennel
von dem Sprengausbilder der Bundes-
schule Neuhausen Hagen Vollrath und
dem Sprengberechtigten Michael
Kraus aus dem OV Kaiserslautern
unterstützt.  

Die für Freitag geplante Dammspren-
gung in Dresden-Niedergohlis, mit der
ein Ablaufen des im Ort gestauten Was-
sers in die Elbe ermöglicht werden soll-
te, wurde nach mehrfachem Hin und
Her letzten Endes doch abgesagt.

Die bereits beschafften 400 kg Spreng-
stoff vom Typ Gelamon werden darauf-

hin ins Müglitztal transportiert. Hier
werden seit 3 Tagen Bäume im Bachtal
gesprengt, die dann im Anschluß von
schwerem Räumgerät der Bundeswehr
entfernt werden. Ebenfalls werden dort
befindliche im Bauchlauf stehende
und schwer beschädigte Wehre
gesprengt. Unsere drei genannten
Sprengberechtigten sowie weitere
Sprenghelfer des Ortsverbandes Neu-
stadt bilden dabei eine selbständige,
mit der Bundeswehr zusammen operie-
rende Sprengeinheit und ernten dabei
viel Lob und Achtung. 

Erfahrungen und Erlebtes auszutau-
schen.

Ähnliches berichten unsere Kamera-
den, die in Dessau in der dortigen
Grundschule untergebracht sind. Auch
hier sind Moral und Stimmung immer
noch nach wie vor gut.

In Niedergohlis wird der gesamte Orts-
kern entwässert. Dabei wird das Was-
ser mit Schläuchen über die Dammkro-
ne in die Elbe geleitet. Unsere Amphi-
bienfahrzeuge fahren in Niedergohlis
Schläuche über eine Strecke von 400 m
ins offene Hinterland, um das abge-
pumpte Wasser möglichst nahe an die
Elbe heranzuführen. Kein anderes
Gefährt wäre zu dieser Arbeit in der
Lage! 

In Dresden werden nach wie vor Keller
ausgepumpt. Ein Seniorenheim benö-
tigt Energie. Zudem ist das THW beim
Wasser- und Schiffahrtsamt Dresden in
Einsatz. Hier werden über ein Notstrom-
aggregat die elektronischen Pegel-
messgeräte in Gang gehalten. 

Samstag, 24.08.2002

Die Neustadter Helfer, die in Dessau zur
Deichsicherung eingesetzt waren, wer-
den nach Dresden verlegt und stocken
die Zahl der Helfer des Neustadter Orts-
verbands auf 26 auf. 

Nach wie vor stellen wir die Stromver-
sorgung der elektronischen Pegelmeß-
anlagen beim Wasserschiffahrtsamt
Dresden. Außerdem werden mehrere
Seniorenheime und seit ein paar
Tagen auch der Hauptbahnhof Dres-
den von Neustadter Notstromaggrega-
ten mit Energie versorgt. 

Wir werden alarmiert, um bei Königs-

stein an der Elbe eine gesunkene
Fähre zu sichern, was durch die Ent-
sendung des gesamten Technischen
Zuges des Ortsverbands Bad Bergza-
bern in Angriff genommen wird. 

Dann gilt es gleich im Anschluß eine
Pontonfähre zu heben, die einen Brük-
kenpfeiler einzureißen droht. Dies
erweist sich aber nach mehreren Ver-
suchen als aussichtslos. Das Schiff ist
über 100 Tonnen schwer. Nicht einmal
die ebenfalls eingesetzten Berge-Leo-
pardpanzer der Bundeswehr sind hier-
zu in der Lage. Nun soll die Fähre mit
einem Schwimmkran gehoben wer-
den. 

Elbabwärts ist ein 40 Fuß-Container an
einen Anleger aufgelaufen. Er kann
durch Helfer des THW Neustadt mit ent-
sprechendem Gerät geborgen und
festgemacht werden. 

Sonntag, 25.08.2002

Alle verfügbaren Kipper und Radlader
sind im Einsatz, um Betonplatten zur
Befestigung des Flußlaufs der Weißeritz
zu transportieren.

Gewaltige Zerstörungskraft des Wassers im
Müglitztal

Transport von Betonplatten zur Befestigung der
Weißeritz

Befestigung des Weißeritzufer
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Heute stehen zwei spektakuläre Spren-
gungen an: Zunächst wird heute ein
Fabrikschornstein gesprengt. Dabei
wird das Fallen des Turms sprengtech-
nisch so geplant, daß gleichzeitig auch
die gesamten Fabrikanlagen nieder-
gelegt werden. 

Später ist geplant, auch noch ein wei-
teres Wehr zu sprengen, hierzu fehlt
allerdings noch die endgültige Freiga-
be der Einsatzleitung.

Eine der schwersten Aufgaben des bis-
herigen Einsatzes hatten mehrere Neu-
stadter Helfer gestern ebenfalls im
Bereich der Müglitz zu bewältigen:
Sie bargen eine Frauenleiche aus den
Fluten des stark angeschwollenen
Baches (zum zweiten Mal bei diesem
Einsatz), in dessen Wasser noch mehre-
re in der Region vermißte Personen ver-
mutet werden. Seither werden die an
der Bergung der Wasserleiche beteilig-
ten Kameraden psychologisch betreut.

Bereits morgen werden die zwei
Amphibienfahrzeuge des Hochwasser-
alarmzugs nach äußerst erfolgreichem

Einsatz in die Heimat zurückgeschickt.
Die Wasserstände in Dresden sind mitt-
lerweile auf ein Niveau gefallen, das
einen Einsatz dieser Fahrzeuge
unmöglich macht. 

Dienstag 27.08.2002

In diesen letzten Tagen des Einsatzes
waren weiterhin Pumparbeiten, Trans-
portarbeiten, Abstützarbeiten und vie-
les mehr zu leisten. So hat u.a. der
Hochwasseralarmzug und hier speziell
die Helfer aus dem Ortsverband Ger-
mersheim unter ihrem Zugführer
Andreas Gaßmann hervorragende
Arbeiten bei Abstützarbeiten in Nieder-
gohlis geleistet. Als dort ein Haus, das
wegen Unterspülung der Grundmau-
ern dem Zusammenbruch nahe war,
abgestützt werden musste, wurde die
ganze Nacht durchgearbeitet.

Die Kameraden aus Germersheim
waren von Anfang an dabei und bis
zum Ende immer mit an vorderster
Front.

Dasselbe gilt für die Kameraden aus
dem Ortsverband Hauenstein unter
ihrem Zugführer Andreas Wilde, die
ebenfalls seit dem 15. August in Dres-
den unter der Flagge des HAZ Rhein-
land - Pfalz für Dresden kämpften.

Eine weitere Herausforderung für das
Fachwissen der Neustadter Helfer ist
der Schlag einer sogenannten Bailey-
Brücke. Darunter versteht man ein
Schnellbausystem, mit dem innerhalb
kürzester Zeit aus verschiedenen vor-
gefertigten Einzelkomponenten stabile
Brücken aufgebaut werden können. 

Sie ersetzt somit eine von den Fluten
eingerissene und eingestürzte Brücke.
Der Neustadter Brückenbaugruppen-

Schornsteinsprengung

führer Sascha Gonschorowski und
seine Helfer lösen auch diese Aufgabe
mit Bravour und hohem fachlichem
Können, unterstützt von der Brücken-
baugruppe des OV Dresden.

Donnerstag, 29.08.2002

Bereits am frühen Morgen wird nach
Duschen und Frühstück das große Zelt-
lager des HAZ abgebaut, verlastet. Der
HAZ tritt nun die Heimreise in die über
600 km entfernte pfälzische Heimat an, 

Die Helfer aus Neustadt erhalten von
den daheim gebliebenen Kameraden
einen großartigen Empfang, ein Fest,
bei dem auch der Oberbürgermeister
Löffler anwesend ist und die örtliche
Presse unter Mißdeutung des Funkruf-
namens des THW "HEROS" von "Heroes
= Helden" spricht.

Die Neustadter Helfer melden sich
nach einer kurzen verdienten Ruhe-
pause wieder einsatzbereit und gehen
auch tatsächlich am 27.09.2002 wieder
mit 19 Mann der Brückenbaugruppe in
einen Einsatz zum Brückenbau nach
Freiberg in Sachsen.

Fazit:

Das Zugführertrio Andreas Wilde,
Andreas Gaßmann und Heiko Kennel
führte seine Helfer aus den Ortsverbän-
den Neustadt, Hauenstein, Germers-
heim, Zweibrücken, Kaiserslautern, Pir-
masens und Bad Bergzabern im Rah-
men des Hochwasseralarmzugs Rhein-
land-Pfalz im bisher größten gemein-
samen Einsatz, der den HAZ weit über
die Grenzen seines Einsatzradius hin-
aus bekannt machte.

Als Folge der erfolgreichen Zusammen-
arbeit entsteht gerade ein Einsatzmo-
dell, nach dem der Geschäftsführerbe-
reich Neustadt zukünftig eine Einsatz-
bereitschaft für Großeinsätze sicher-
stellt.

ABFALL VERMEIDEN !
" Mehrwegsysteme nutzen

WERTSTOFFE TRENNEN
" Leicht-/Kunststoffe, Glas und Papier/Pappe/Kartonagen

GRÜNABFÄLLE KOMPOSTIEREN
" 20 % Gebührenermäßigung für Eigenkompostierer
" Gartenabfälle kostenlos ( bis 100 kg) zur Bauschuttdeponie

ABFALLBERATUNG   SPRECHSTUNDE: Montag - Freitag 08.30 - 12.00 Uhr
Montag - Mittwoch 14.00 - 16.00 Uhr
Donnerstag 14.00 - 18.00 Uhr

Telefon:   06321/9372-40 Telefax:   06321/489317 Email:   thomas.agne@esn.frm.de
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Die Rheinpfalz vom 31.08.2002

Zwangsevakuierungen und große Bleche voller Kuchen
Helfer des Neustadter THW vom Hochwasser-Einsatz zurück

Berichte von einem Knochenjob, Dankbarkeit und junger Liebe

Lachen-Speyerdorf, es ist Don-
nerstagabend: Eine kleine Gruppe
hat sich vor dem Holzhaus beim
Stützpunkt des Technischen Hilfs-
werks (THW) versammelt. An
einem Funkmast hängt ein großes
Banner: „Willkommen daheim".
Die Leute halten Sektflaschen in
der Hand. Die Kolonne der blauen
Einsatzfahrzeuge rollt mit Blaulicht
über den holprigen Feldweg zurück
zur Heimatbasis. „Heroes" (Hel-
den) steht auf den Windschutz-
scheiben. Die Korken knallen, als
die ersten Wagen in den Hof der
Basis einbiegen.  

Menschen aus den Fluten retten,
Altenheime mit Strom versorgen,
heikle Sprengungen berechnen. Es
war ein harter Einsatz für die 50
Helfer des THW. Sie waren in Dres-
den und Dessau, zwei schwer
betroffene Städte in den Hochwas-
sergebieten in Ostdeutschland. 16
Tage lang war ein Teil der Helfer
unterwegs. Am Dienstag, 13.
August, einen Tag nach der Sintflut
war der Einsatzbefehl der THW-
Zentrale in Bonn gekommen. 

Die Männer aus der Pfalz waren
dem Kommando von Heiko Kennel
unterstellt. Der Förster ist Chef des
Hochwasseralarmzugs, dem einzi-
gen Zug für die Flutbekämpfung
bundesweit, stationiert in Neustadt.
Kennel zieht Bilanz: 100 Personen
in Not haben er und seine Kollegen
evakuiert, Millionen Liter Wasser
nicht nur aus Semperoper und Frau-
enkirche gepumpt. „Wir sind in
allen Brennpunkten eingesetzt wor-
den", erzählt Kennel. So hat das
THW unter anderem das Wasser-

und Schifffahrtsamt in Dresden mit
Strom versorgt, das selbst zum
Opfer der Jahrhundertflut geworden
war. Nur so waren Pegelmessungen
an der Elbe überhaupt noch mög-
lich. Licht und warmes Wasser
haben die Helfer zurück in die
Altenheime gebracht. Kennel: „Die
Leute dort waren tagelang einfach
vergessen." 

Und das war nicht immer ein-
fach. In den Gebäuden aus der
DDR-Zeit waren die Drähte teil-
weise mit Papier isoliert, lebensge-
fährlich, wie Kennel weiß. Glückli-
cherweise waren auch Elektrospezi-
alisten mit in der Truppe. 

Bei Zwangsräumungen musste
das THW mit seinen Amphibien-
fahrzeugen die Polizei unterstützen
- manchmal eine schwere Bela-
stungsprobe für Retter und Opfer.
Zugmitglied Björn Biedlingmeier
erinnert sich an einen stark abgema-
gerten Mann, Kettenraucher, mit
Suppentöpfen voller Zigarettenkip-
pen in der Wohnung. Den musste
die Polizei in Handschellen abfüh-
ren, nachdem er die Helfer ange-
griffen hatte. Oder an eine ältere
Frau, die dringend ihre Insulinsprit-
zen brauchte. „Die hatte unheimlich
Angst, dass wir sie in ein Heim
bringen", entsinnt sich Biedling-
meier. „Wir wissen, wenn wir heim-
kommen, haben wir wieder alles.
Aber die, denen wir geholfen
haben, haben alles verloren." 

Das hielt die Menschen jedoch
nicht davon ab, die Helfer nach
besten Kräften zu verpflegen.
Blechweise Kuchen, Teller mit
belegten Broten und Kisten mit

Getränken brachten die schwer
Gebeutelten. „Respekt vor den Leu-
ten, die nichts haben und uns trotz-
dem was gebracht haben", bedankt
sich Biedlingmeiers Kumpel
Michael Lampe bei den Ostdeut-
schen. Und Biedlingmeier selbst
bekam von einem Hoteldirektor
sogar ein neues Handy, nachdem
sein Telefon beim Abpumpen ins
Wasser gefallen war. Und selbst auf
der Rückfahrt zeigte die Bevölke-
rung ihre Solidarität. Auf der Auto-
bahn wurde der THW-Zug mit Hup-
konzerten gefeiert. Dank ernten die
Helfer auch von Oberbürgermeister
Löffler. Er verspricht ein Fass Bier
für den nächsten Gemeinschafts-
abend. 

Ein Malheur ist den Männern
passiert. Nach einem anstrengenden
Tag wurde ein gebrauchter Merce-
des Geländewagen bei einem
Unfall total demoliert - jetzt hat das
Auto nur noch Schrottwert.
Besonders tragisch: Das Fahrzeug
war gerade zwölf Tage im Einsatz.
Weil der Mercedes vom Förderver-
ein des Neustadter THW finanziert
wurde, wird der Bund das Auto
nicht ersetzen. Jetzt suchen die Hel-
fer einen Helfer: Am besten ein
Autohaus, das dem THW einen
gebrauchten Geländewagen über-
lassen könnte. 

Bei ihrem Einsatz haben die
Männer bis zu 20 Stunden am Tag
gearbeitet - und dennoch blieb Zeit
für neue Bekanntschaften. Der Zug-
führer mit einem Zwinkern: „Drei
Helfer haben sich in Dresden
unsterblich verliebt" ...

PKW - Anhänger - Großmarkt
Fahrzeugbau

z.B.HAPERT-Anhänger R 1000 -gebremst- Innenmaß 250 x130cm, Rahmen verzinkt,
grün, braun oder grau, Wände ca. 45cm hoch, Boden: wasserfeste Multiplexplatte

"" Verkauf An der Moorfurt
"" Verleih 67377 Gommersheim
"" Service Telefon: 06327 / 54 26
"" Inzahlungnahme Telefax: 06327 / 54 21
"" Leasingvermittlung Im Internet: http://www.anhaenger-lischer.de
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vor allem auf ihre vorgesehenen Fun-
damente abzulassen, was mit der mit-
geführten Ausstattung problemlos und
millimetergenau gelingt. Dadurch ver-
zögert sich allerdings die Ankunft der
Helfer in ihrer Unterkunft im Ortsver-
band Freiberg, wo sie erst um Mitter-
nacht eintreffen und dort Quartier auf
Feldbetten und Schlafsäcken bezie-
hen. 

Nach dem Wecken um 6 Uhr morgens
serviert uns der Ortsbeauftragte des OV
Freiberg höchstpersönlich das Früh-
stück. Wir verlassen um 7 Uhr mit unse-
ren Fahrzeugen die Unterkunft und
erreichen nach einer 45-minütigen
Fahrt den Einsatzort an der Striegis. 

Neben der vom Hochwasser weggeris-
senen Steinbrücke, noch zu DDR-Zeiten
errichtet, waren durch eine Baufirma
bereits die Betonfundamente für die
vorgesehene Behelfsbrücke mit einer
freitragenden Spannweite von 24
Metern gegossen worden. Durch die
fehlenden Brücke sind die Bewohner
der Ortschaften zu einem 37 km langen
Umweg, teils über Autobahn, gezwun-
gen. Ein Umweg, der mit landwirt-
schaftlichen Maschinen, wie sie dort
das Straßenbild prägen, unzumutbar
und nicht zu bewältigen ist. 

In den folgenden drei Tagen wird von
morgens 7 Uhr bis Mitternacht am Ein-
satzort geschraubt, vermessen, schwe-
re Lasten bewegt, Beleuchtung aufge-
baut, mit dem Schlauchboot die Strie-
gis überquert und die mehrere hun-
dert Tonnen schwere Brücke Zentime-
ter um Zentimeter auf Rollen ans jensei-
tige Ufer geschoben bzw. mit Greifzug
gezogen, tonnenschwere Fahrbahn-
platten werden eingepaßt. Verpflegt
werden wir vor Ort von unseren hervor-

ragenden Gastgebern, allen voran
vom Ortsbeauftragten, der sogar
nachts um 22 Uhr noch mit einem MTW
den hungrigen und dreckigen Helfern
in kalter Witterung eine heiße Mahlzeit
bringt. 

Trotz oder gerade wegen der harten
Arbeit ist die Stimmung in der Gruppe
hervorragend. 

Am 30.September nachmittags gegen
15 Uhr ist das Werk vollbracht: Die
Brücke wird auf ihre Fundamente
abgelassen und sitzt perfekt. Der
Brückenschlag wird gemeinsam
begossen und die Helfer verewigen
sich auf einem Bauelement der Brücke,
das als Tafel dient, mit Namen.
Danach beginnt der Rückbau des Vor-
bauschnabels. 

Am Nachmittag des 01.10. treten die
Helfer den Rückmarsch nach Neustadt
an. Gebremst durch einen ca. 30 km
langen Stau erreichen sie die Unter-
kunft erst gegen 3 Uhr morgens des Fol-
getags. Hier hat unser Koch Matthias
Jacobi noch einen dampfenden Topf
auf dem Herd, so daß jeder der Helfer
erst einmal noch etwas warmes in den
Magen bekommt, bevor alle den Heim-
weg antreten, um sich einmal tüchtig
auszuschlafen.

Die Brückenbaugruppe Neustadt unter
Leitung von ihrem Gruppenführer
Sascha Gonschorowski ist eine von nur
16 Fachgruppen Brückenbau in der
Bundesrepublik und eine von nur 8,
die auf ein besonderes Brückenbausy-
stem geschult und spezialisiert ist. Die
Helfer aus Neustadt können mit ihrem
Wissen und ihrer Ausstattung sowohl
Bailey-Brücken als auch sogenannte D-
Brücken bauen. 

Die Bailey-Brücke ist eine Konstruktion,
die auf durch Helfer tragbaren Einzel-
komponenten basiert. Das heißt, daß
für die Montage im Einsatzfall kein
Kran erforderlich ist, auch wenn dieser
eine Konstruktion erleichtert. Mit dieser
Behelfsbrücke ist es möglich, innerhalb
kurzer Zeit eine Festbrücke zu erstellen,
deren Standdauer bis zu mehreren
Jahrzehnten betragen kann. Die Trag-
fähigkeit und Spannweite kann je
nach Erfordernis variiert werden und
reicht von einspurig-einwandig mit
einer Tragfähigkeit von 12 Tonnen bis
zu vierspurig-dreiwandig-zweistöckig
und einer Tragfähigkeit von mehr als
30 Tonnen und einer Spannweite von
bis zu 58 Metern. Aufgrund des Bauka-
stensystems und der vorliegenden
Tabellen sind für die Brücken keine
gesonderten statischen Berechnungen
erforderlich, sofern alle geforderten
Bedingungen eingehalten werden. Ein
solches Bailey-System ist seit Anfang
2003 in Neustadt stationiert und dient
der Brückenbaugruppe als Übungs-
und Einsatzgerät.

Die Einzelteile werden nach Ge-
brauchsende wieder abgebaut und
für Notfälle eingelagert. Dieses System
ist seit dem 2. Weltkrieg bei Pionieren
und zivilen Organisationen im Einsatz
und hat sich weltweit bewährt. 

Das in Freiberg zum Einsatz kommende
D-Brückensystem ist von der Konstruk-
tion erheblich schwerer und seine Ein-
zelteile größer. Es wurde in den 60er
Jahren durch die Firmen Krupp und
MAN entwickelt. Aufgrund der Schwere
der Einzellasten kann dieses Brücken-
system als freitragende Brücke mit bis
zu 64 m freier Spannweite und bis zu 48
Tonnen Tragfähigkeit nur unter Zuhilfe-
nahme von Kränen zusammengebaut
werden. 

Am 27. September 2002 ist es dann
soweit, und es wird wieder ernst. Die
Brückenbaugruppe Neustadt rückt
frühmorgens um 6 Uhr in kompletter
Stärke samt Zugtrupp mit 19 Mann aus
und fährt mit Mannschaft und Werk-
zeug zum Einsatzort in der Nähe von
Freiberg in Sachsen. Dort vor Ort ist
bereits die Brückenbaugruppe des
Ortsverbands Bad Kreuznach seit ein
paar Tagen im Einsatz und hat eine
Brücke fast fertig gestellt. Von dieser
Gruppe sollte eigentlich Autokran,
LKW-Ladekran sowie weiteres Werk-
zeug und Material übernommen wer-
den. Da dies erst nach Fertigstellung
dieser Brücke möglich ist, helfen die
Neustadter Helfer den Kameraden aus
Bad Kreuznach noch schnell, trotz Dun-
kelheit die Brücke fertigzustellen und

Brückenbaueinsatz bei Freiberg in Sachsen
Mitte September 2002 wurde die Brückenbaugruppe voralarmiert für einen Ein-
satz, innerhalb der nächsten 14 Tage beginnend, um eine oder mehrere Brücken
in den Tälern des Mittelgebirges in Sachsen zu bauen, wo das Hochwasser viele
der dort für die Infrastruktur wichtigen Brücken weggerissen hatte.
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Fachgruppe Brückenbau

Die Fachgruppe Brückenbau (18 Perso-
nen) gibt es aufgrund des speziellen
Geräts bundesweit nur 16 mal. Diese
Fachgruppe errichtet temporäre Über-
gänge und Brücken und repariert zer-
störte Brückenteile, bei Fluchtbewe-
gungen, zur Aufrechterhaltung der
lebenswichtigen Versorgung, für die
Einheiten des THW und andere Hilfs-
kräfte, insbesondere im Rahmen der
humanitären Hilfe im Ausland.

Größtenteils werden diese "Behelfs-
brücken" aus vorgefertigten Teilen her-
gestellt. Im Bedarfsfall können Über-
gänge aber auch aus "handelsüb-
lichen" Stahl- oder Holzteilen erstellt
werden.
Ferner führt sie verschiedene Transpor-
te zur Unterstützung der Einsatzkräfte
(Baumaterial, Geräte, Maschinen, etc.)
und zur Versorgung der Bevölkerung
(Unterbringungsmaterial, Bekleidung,
etc.) durch und unterstützt andere
Hilfskräfte (z.B. durch Kranarbeiten). 
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Technischer Zug

Der Technische Zug (TZ) ist die Basisein-
heit des THW. Der TZ des OV Neustadt
setzt sich zusammen aus dem Zug-
trupp, zwei Bergungsgruppen, der
Fachgruppe Räumen und der Fach-
gruppe Brückenbau.

Zugtrupp

Der Zugtrupp, bestehend aus 4 Perso-
nen, steht an der Spitze des Techni-
schen Zuges. Der Zugtrupp wird vom
Zugführer geleitet. Im Einsatz wird vom
Zugtrupp eine Führungsstelle einge-
richtet. Die Führungsstelle leitet die
ihm unterstellten Gruppen. Desweite-
ren ist er das Bindeglied zur anfordern-
den Stelle, von der er seinen Einsatz-
auftrag erhält. Im Bedarfsfall bilden
ein oder mehrere Zugtrupps eine
Abschnittsführungsstelle / örtliche Ein-
satzleitung. Ferner organisiert der Zug-
trupp eigenständig den Personal- und
Materialeinsatz, die Logistik und die
Verbindung der ihm unterstellten Ein-
heiten. Der zum Zugtrupp gehörende
Mannschaftstransportwagen wird im
Einsatzfall vom gesamten Technischen
Zug genutzt.

1. Bergungsgruppe

Die 1. Bergungsgruppe, bestehend aus
12 Personen, kann aufgrund der ver-
fügbaren Ausstattung ein breites Auf-
gabenspektrum abdecken. Sie rettet
Menschen (Verschüttete) und Tiere und
birgt Sachwerte aus Gefahrenlagen,
einschließlich der Bergung und Ret-
tung aus Wassergefahren. Sie führt
Sicherungsarbeiten in Schadenstellen

(einsturzgefährdete Gebäude) durch,
leistet leichte Räumarbeiten und rich-
tet Wege und Übergänge her.

2. Bergungsgruppe

Die 2. Bergungsgruppe, bestehend aus
12 Personen, unterscheidet sich in der
Ausstattung nur in Teilbereichen von
der 1. Bergungsgruppe. Sie ist mit
zusätzlichen "schwereren" Komponen-
ten ausgestattet. Die Aufgaben sind
weitestgehend mit den Aufgaben der
1. Bergungsgruppe identisch. Insbe-
sondere unterstützt sie technisch und
personell die Fachgruppen der Techni-
schen Züge.

Fachgruppe Räumen

Die Fachgruppe Räumen (12 Personen)
beseitigt Hindernisse und Trümmer
oder ebnet diese ein, schafft Zu- und
Abfahrtswege für die eigene Einheit
und für andere Hilfskräfte. Sie unter-
stützt das Vordringen zu Eingeschlosse-
nen oder Verschütteten (durch Anhe-
ben, Zerkleinern, Beseitigen großer
Trümmer, Aushubarbeiten etc.) und
führt unaufschiebbare Sicherungsar-
beiten (Niederlegen, Einebnen) an ein-
sturzgefährdeten Gebäude- oder Bau-
werkteilen durch. Ferner führt sie
Sprengarbeiten durch und unterstützt
andere Hilfskräfte.
Die Fachgruppe Räumen wird auch
zur Unterstützung bei der Brandbe-
kämpfung (Auseinanderziehen von
Glutnestern, Erstellen von Brandan-
griffstrassen) eingesetzt.

Struktur des Technischen Zuges im OV Neustadt

67433 Neustadt
Karl-Helfferich-Straße 3

0 63 21-8 45 25

Infos zu Kursen und 
Veranstaltungen unter

www.tanznickel.de
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Die Ausbildung im THW, die Grundlage
für qualifiziertes Helfen, geschieht
durch eigene Ausbilder und Helfer, die
ihr Wissen qualifiziert weitergeben.

Jede Führungskraft im THW, Truppfüh-
rer, Gruppenführer, Zugtruppführer,
Zugführer ist nicht nur Führungskraft
im THW, sondern immer auch gleich-
zeitig als Ausbilder im THW während
der NICHT Einsatzzeiten gefordert. Spe-
zielle Ausbildungen finden an den
Bundesschulen in Hoya an der Weser
und in Neuhausen auf den Fildern statt

und auch teilweise in Feuerwehrschu-
len, wie in Heyrodtsberge.

Alle Helfer haben neben ihrer Grund-
ausbildung und Fachausbildung
zusätzliche Ausbildungen in Zweitfunk-
tion, in denen sie ihr Wissen und Kön-
nen auch als Ausbilder weitergeben,
sei es als Ausbilder im Motorbootfah-
ren, Sprengwesen, Funken, Kochen,
Kraftfahren, Atemschutz, Holz- und
Metallbearbeitung, Grundausbilder,
Jugendausbilder, Sicherheitsbeauf-
tragter usw. Die Gebiete sind vielfältig,

Ein ganz normaler Tag
Bericht der Grundausbildungsgruppe über einen Tag im THW

Es ist Samstag Morgen, kurz vor
acht Uhr. Der Geräuschpegel im
Umkleideraum der Unterkunft steigt
an. Heute ist wieder Ausbildung für
den ganzen Technischen Zug
angesagt, so wie jeden dritten
Samstag im Monat. Dienstbeginn
ist pünktlich um acht. Nach einer
kurzen Ansprache des Zugführers
beginnt das bunte Treiben der Ber-
gungs- und Fachgruppen auf dem
Übungsgelände. Für uns, die
Grundscheingruppe, ist heute
Grundausbildung. Erst nach erfolg-
reichem Abschluss der Grundaus-
bildung werden wir in den Ber-
gungs- und Fachgruppen aufge-
nommen und nehmen an deren
Übungen teil. In der Grundausbil-
dung lernen wir die hierfür notwen-
digen Fertigkeiten und den
Umgang mit Werkzeugen und
Geräten in Theorie und Praxis wie
z.B. der Motorsäge, dem Trenn-
schleifer, Schere+Spreizer, Aggre-
gaten, Pumpen, Beleuchtung u.s.w.
Die Liste ist lang. Aber ohne diese
Ausbildung geht es nicht.

Heute ist die Anspannung in
unserer Gruppe etwas größer als
sonst. Wir haben inzwischen etwa
die Hälfte der Ausbildungszeit
geschafft und müssen heute in

einem "Prüfungsvorlauf" zeigen,
was wir schon können. Jeder ein-
zelne von uns wird akribisch von
unseren beiden "Prüfern" Dennis
und Jens an verschiedenen Statio-
nen unter die Lupe genommen.
Jetzt heißt es "aufgepasst!", damit
nichts wichtiges vergessen wird.
Als besonders anspruchsvoll zei-
gen sich erneut die Stiche und
Bunde (Knoten) . Es ist gar nicht so
leicht, den Überblick zu behalten,
insbesondere die Bunde wie z.B.
der Kreuzbund haben es in sich. Es
gibt da immer so viele Möglichkei-
ten so einen Bund zu binden - aber
nur eine ist richtig! Zum Glück
haben wir das alles vorher ausführ-
lich geübt! Der Aufbau des
Beleuchtungssatzes mit Stromer-
zeuger ist dagegen schon fast Rou-
tine, doch vielleicht gerade deshalb
müssen wir uns zwingen, konzen-
triert zu arbeiten. 

Noch ist das alles nur Vorberei-
tung auf die Abschlussprüfung im
Sommer, die von allen Ortsverbän-
den im Geschäftsführerbereich
gemeinsam organisiert wird. Hier
wird ganz unparteiisch und objektiv
geprüft, ob das Gelernte auch wirk-
lich sitzt.

Die Anspannung von heute Mor-

gen löst sich schnell, denn die
ersten Aufgaben werden von allen
gut gemeistert. Die übliche gute
und kameradschaftliche Atmosphä-
re stellt sich ein - und dieser Artikel
entsteht so ganz nebenbei. Abends
wird das Ergebnis nochmals durch-
gesprochen und kleine Fehler
erläutert. Wir sind im großen und
ganzen zufrieden mit unserer Lei-
stung - unsere Prüfer auch!    

Die Bergungsgruppen finden
sich inzwischen wieder im Hof ein
und verstauen ihr Material einsatz-
bereit auf den Fahrzeugen. Die
Ausbildung endet  mit einer
Abschlussbesprechung des Zuges
in der Unterkunft.

Der Tag ist damit aber noch
lange nicht zu Ende: Die Ausbil-
dung macht schließlich durstig und
hungrig, und so endet sie (mal wie-
der) bei einem kleinen gemütlichen
Grillabend. Es wird geplauscht,
gelacht und bis in die späten
Abendstunden hinein gefeiert.
Auch dies ist ein Grund, warum die
Arbeit im THW so einen Spaß
macht, denn die Kameradschaft ist
an solchen Tagen wirklich einzigar-
tig.

umfassend und interessant, für jeden
Geschmack und Interessengebiet
etwas dabei, genauso, wie das THW
auch.

Ich habe exemplarisch einige unserer
Helfer im Ortsverband und im Techni-
schen Zug Neustadt gebeten, die hier
Ausbilder in Zweitfunktion sind, sich
und ihre Ausbildertätigkeit vorzustel-
len. Dies sind bei weitem nicht alle Aus-

bilder und bewusst nicht die Kamera-
den, die hier in Führungsverantwor-
tung als Führungskräfte sind, damit
das breite Spektrum des THW deutlich
wird. Folgende Kameraden, die noch
zusätzlich als Bereichsausbilder für fast
den ganzen Pfälzer Raum im
Geschäftsführerbereich Neustadt tätig
sind, stellen sich auf den nächsten Sei-
ten vor:

MMaaiikk  JJoohhaannnneess
Bereichsausbilder Atemschutz 

SStteeffaann  GGaallll
Bereichsausbilder Funk

TThhoommaass  SStteeiiggeellmmaannnn  uunndd  KKaarrllhheeiinnzz  TTrriieebb
Bereichsausbilder Kraftfahrer

MMaatttthhiiaass  JJaaccoobbii
Bereichsausbilder Koch

Ich ermuntere jeden Leser dieser Festschrift, die im folgenden vorgestellten Mög-
lichkeiten zu nutzen und sich auch bei uns ausbilden zu lassen.

Heiko Kennel
Zugführer

Ausbildung im THW
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Atemschutz-Ausbildung
Der Bereichsausbilder Maik Johannes gibt einen Einblick 

in die Atemschutzausbildung im OV Neustadt

Der Atemschutz im THW ist
eine der wichtigen und schwie-
rigen Aufgaben und Einsatzop-
tionen, zu denen die Helfer
durch Bereichsausbilder auf
Standortebene ausgebildet
werden, entweder durch mich
mit Unterstützung von weiteren
qualifizierten Helfern oder
auch in enger Zusammenar-
beit mit den Ausbildern der
Feuerwehr.

Für eine Ausbildung im
schweren Atemschutz müssen
die Helfer eine genaue ärztli-
che Untersuchung über sich
ergehen lassen, in der ihre
Tauglichkeit festgestellt wird.
Ist diese erfolgreich absolviert,
werden die Helfer zum Atem-
schutzgeräteträger ausgebil-
det. Dies übernimmt der vom
THW ausgebildete Bereichs-
ausbilder für Atemschutz, der
ebenfalls im THW Ortsverband
Neustadt tätig ist. In meiner
Erstfunktion bin ich der Funker
des Zugtrupps und mache
diese Ausbildertätigkeit in
Zweitfunktion, so wie viele der
Kameraden im THW Mehr-
fachfunktionen haben und sich

dafür haben ausbilden lassen,
so dass alle unsere Helfer als
Spezialisten und auch univer-
sell im gesamten THW Spek-
trum eingesetzt werden kön-
nen.   

Die Ausbildung dauert zwi-
schen 4 und 6 Wochen und fin-
det zweimal wöchentlich statt.
Während dieser Ausbildung
wird den Helfern der Umgang
mit dem Atemschutzgerät
sowohl in der Theorie, als auch
in der Praxis vermittelt. Die
praktischen Übungen werden
dabei in immer wachsenden
Schwierigkeitsstufen gestaltet.
Nach der Ausbildung erfolgt
dann die theoretische und
praktische Prüfung, in denen
die Helfer das gelernte Wissen
und Können unter Beweis stel-
len müssen. 

Damit der vermittelte Stoff
aus der Ausbildung nicht ver-
gessen wird, werden regelmä-
ßig Übungen durchgeführt.
Zum Erhalt der Berechtigung,
als Atemschutzgeräteträger in
den Einsatz zu gehen, werden
mindestens zweimal jährlich
Leistungsübungen abgehalten,

die körperlich durchaus sehr
anstrengend sind.

Der Technische Zug des
THW Ortsverbandes Neustadt
verfügt als Soll in den 2 Ber-
gungsgruppen und der Fach-
gruppe Räumen über 18 Atem-
schutzgeräteträger, von denen
zur Zeit 14 ausgebildet und
einsatzbereit sind. Mit Atem-
schutz sind sowohl die beiden
Bergungsgruppen, als auch
das Bergeräumgerät unserer
Räumgruppe ausgestattet, das
so auch umluftunabhängig in
schwersten Einsatz, auch zur
Unterstützung der Feuerwehr,
gehen kann. 

Unser Ortsverband hat
zusätzlich einen eigenen
Tauchlehrer und drei aktive
Taucher. In der Planung der
nächsten Zeit ist es u.a., eine
aktive Tauchgruppe für den
Einsatz aufzustellen und aus-
zubilden, wobei zu erwähnen
ist, dass die beim THW erwor-
benen Berechtigungen und
Scheine natürlich auch immer
privat übertragbar sind.

Sprechfunk-Ausbildung
Der Bereichsausbilder Stefan Gall 

über die Ausbildung der Sprechfunker 

Als Bereichsausbilder
Sprechfunk möchte ich Sie
kurz über eines der wichtigsten
Führungsmittel des THW infor-
mieren: den Sprechfunk.

Zu meiner Person: Mein
Name ist Stefan Gall, und ich
bin 23 Jahre alt. Begonnen
habe ich mit der Grundausbil-
dung im Jahre 1999 und wurde
im Jahre 2000 in den aktiven
Dienst im Technischen Zug
des Ortsverbandes Neustadt
an der Weinstraße übernom-
men. Am 1. 10.2001 wurde ich
dann zum Bereichsausbilder
Sprechfunk im Geschäftsführ-
erbereich Neustadt an der
Weinstraße berufen.

Als das wichtigste Kommu-
nikationsmittel der Behörden
und Organisationen mit Sicher-
heitsaufgaben, kurz BOS, liegt
es der Bundesanstalt Techni-
sches Hilfswerk sehr am Her-
zen, schon in den Grundzügen
der Helfergewinnung, den
Junghelfern, das Medium
"Sprechfunk" näher zubringen.
Der Sprechfunk ist deshalb so
immens wichtig, weil man mit
wenigen Worten in kurzer Zeit
eine Nachricht übermitteln
kann. So lernt schon ein Jung-
helfer den Umgang mit dem
2m Handsprechfunkgerät.
Auch die einfache Betriebs-
sprache und Betriebsab-
wicklung wird dem Junghelfer
nähergebracht. Allerdings darf
ein Junghelfer noch nicht selb-
ständig am Sprechfunk teilneh-
men.

Was bedeutet "Betriebsspra-
che" und "Betriebsab-
wicklung"!? Unter dem Begriff
"Betriebssprache" versteht

man eine kurze und präzise
Sprechweise, die sich nur auf
das wichtigste des zu über-
mittelnden Inhaltes
beschränkt. Abgerundet wird
die Betriebssprache  mit
bestimmten Betriebswörtern,
die eine reibungslose Betriebs-
abwicklung gewährleisten. Zur
Betriebsabwicklung gehört
auch, bestimmte Formulare,
z.B. Meldezettel, korrekt aus-
zufüllen, die dann als schriftli-
che Meldung an den Empfän-
ger gehen.

Die Sprechfunkausbildung
wird dann in der Grundausbil-
dung - der Ausbildung zum
aktiven Helfer - vertieft. Der
Grundscheinhelfer wird wäh-
rend der elfstündigen Sprech-
funkeinweisung in die gesetz-
lichen Grundlagen, die physi-
kalischen Gesetzmäßigkeiten
und die erweiterte Betriebs-
sprache und Betriebsführung
eingeführt. Am Ende der
Sprechfunkeinweisung wird
der Grundscheinhelfer schrift-
lich auf Verschwiegenheit ver-
pflichtet. Erst jetzt ist der Helfer
berechtigt, selbständig am
Sprechfunk teilzunehmen. Mit
bestandener Sprechfunkein-
weisung kann sich nun ein akti-
ver Helfer zum "Sprechfunker
BOS" weiterbilden. Dies
bedeutet, er erlernt in 24 Aus-
bildungsstunden die Bedie-
nung  aller im BOS zugelasse-
nen Funkgeräte, die komplette
Betriebssprache und die voll-
ständige Betriebsabwicklung.
Mit dem Abschluß dieser  Aus-
bildung ist der Helfer berech-
tigt, auf allen Frequenzen, die
im BOS genutzt werden, zu

funken.
Ein kleiner Blick in die

Zukunft: Beginnend mit dem
Jahr 2010 wird in Deutschland
sowie der EU ein einheitliches
Funknetz aufgebaut, der soge-
nannte Digitalfunk. Dadurch
können BOS Teilnehmer an
staatlichen  Grenzbereichen
grenzübergreifend zusammen-
arbeiten, was eine ernorme
Erleichterung und Zeiterspar-
nis im Schadensfall mit sich
bringt. Ein weiterer Vorteil ist
dann die absolute Abschottung
nach außen - ein Mithören per
Funkscanner ist dann nicht
mehr möglich.

Ich hoffe, ich konnte Ihnen
einen kleinen Einblick in die
Materie "Sprechfunk" geben
und Sie ebenfalls für dieses
aktuelle und zugleich zukunfts-
gerichtete Thema interessie-
ren.
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Kraftfahrer-Ausbildung
Thomas Steigelmann und Karlheinz Trieb, Kraftfahrer-Bereichsausbilder, 

stellen ihren Ausbildungsbereich vor

Wir sind seit 8 Jahren
gemeinsam für die Kraftfahrbe-
reichsausbildung der
Geschäftsstelle in den Ortsver-
bänden Germersheim, Landau
und Neustadt zuständig. Beide
sind wir seit nahezu 20 Jahren
auch als Kraftfahrer im Orts-
verband Neustadt eingesetzt.
In dieser Zeit haben wir eine
umfassende Ausbildung in vie-
len Bereichen des THW durch-
laufen und uns insbesondere
auf das Kraftfahrwesen spezia-
lisiert.

Unsere langjährige Erfah-
rung geben wir in der Bereichs-
ausbildung sowohl an ange-
hende, als auch an bereits ein-
gesetzte Kraftfahrer weiter.

Der Kraftfahrer im THW
übernimmt eine besondere
Verantwortung für Fahrzeug,
Material und Helfer, auf die er
vorbereitet werden muß.

Die Fahrgenehmigung für
THW-Fahrzeuge erhält ein
Kraftfahrer nach einer 6 -
wöchigen Intensivausbildung
und einer mit Erfolg absolvier-
ten theoretischen und prakti-
schen Prüfung. Nach  dieser
Grundvoraussetzung beginnt
die während der THW - Zeit
nicht mehr endende Fachaus-
bildung an allen Fahrzeugen,
an allen Geräten und Zusatz-
aggregaten der wertvollen Ein-
satzwagen und -LKWs.

Der Kraftfahrer, der mit sei-
nem Gruppenführer eine Ein-
heit bildet, ist auch verantwort-
lich für den Zustand des Fahr-

zeugs, die Materialerhaltung,
die Einsatzfähigkeit aller verla-
steten Geräte und Aggregate.
Er gibt die Geräte aus und
nimmt sie zurück, überprüft
deren Zustand und führt Mate-
rialerhaltung sowie kleinere
Reparaturen durch und ist
Mädchen für alles, was Fahr-
zeug und Material seiner Grup-
pe betrifft.

Da viele unserer Einsatz-
fahrzeuge LKWs mit Gesamt-
gewicht über 7,5 to sind, brau-
chen unsere Kraftfahrer auch
den Führerschein der Klasse
CE, den sie über das THW
erwerben können. Das Fahren
dieser großen teuren Einsatz-
fahrzeuge unter Einsatzbedin-
gungen, evtl. mit Sondersigna-
len und Blaulicht, erfordert
höchste Verantwortung für die
mitfahrenden Kameraden und
gegenüber Mitbürgern und
damit auch beste und ständige
Weiterbildung.

Deshalb führen wir auch
jährlich intensive Ausbildungen
auf dem Bundeswehrübungs-
gelände und bei Langzeitaus-
bildungen durch. Zudem besu-
chen wir Fahrzeughersteller,
um dort an Sonderausbildun-
gen und Testfahrten teilzuneh-
men.

Als Kraftfahrer ist man stän-
dig gefordert und nimmt inner-
halb der Gruppe eine besonde-
re Stellung ein, die auch mit
einer besonderen Kamerad-
schaft verbunden ist. Dies
bewirkt, dass sich viele unse-
rer Kameraden auch nach

Ende ihrer Verpflichtungszeit
im THW weiter freiwillig ihren
Aufgaben stellen.

Wer also Spaß hat am Fah-
ren von besonderen Fahrzeu-
gen sowie Freude an Technik
und der Verantwortung dafür,
sollte sich mit uns in Verbin-
dung setzen - wir freuen uns
darauf.

Karlheinz Trieb (rechts) und Thomas Steigelmann (2.von
rechts) beim Briefing der Kraftfahrer

Bereichsausbildung der Köche: 
Bereichsausbilder
Matthias Jacobi
(Mitte) bei der Arbeit



Helfervereinigung

63

Ausbildung

62

Koch-Ausbildung
Matthias Jacobi bildet als Bereichsausbilder andere Köche 

im Geschäftsführerbereich Neustadt aus.

Eine der wichtigsten Funk-
tionen im THW-Ortsverband ist
die des OV-Kochs. Mein Name
ist Matthias Jacobi, und ich
übe jetzt seit 7 Jahren diese
Funktion für den Ortsverband
Neustadt / Wstr. aus. Seit 3
Jahren bin ich zusätzlich
Bereichausbilder für andere
Köche im Geschäftsführerbe-
reich. Die Vorhaltung eigener
Küchen und dem dafür not-
wendigen Personal ist eine der
Grundlagen für die Unabhän-
gigkeit des THW im Einsatzfall.

Der Koch im Ortsverband
trägt die Verantwortung für die
Verpflegung der Helfer bei
Ausbildungen und Einsätzen.
Er muß Kenntnis über die ver-
schiedenen Nahrungsmittel
und ihre Bestandteile, über die
Zubereitung von Speisen und
über Hygiene und Sauberkeit
besitzen. Gemeinschaftsver-
pflegung stellt naturgemäß
andere Anforderungen an
einen Koch als nur das Kochen
zuhause. Zu scharf, zu lasch,
zu salzig, zu fett oder zu süß
muß vermieden werden. Denn
jeder hat einen anderen
Geschmack, und man sollte
ein gutes Mittelmaß erreichen.
Denn der Versuch, es allen
recht zu machen, ist von vor-
neherein sinnlos.

Grundlage der Ausbildung
ist der vom Bereichausbilder
durchzuführende Lehrgang
"Köche im THW". Hierbei sol-
len die künftigen Köche lernen,
welche Vorschriften zu beach-
ten sind,  welche Nahrungsmit-
tel zu einer ausgewogenen
Ernährung gehören und so
weiter. Großen Wert wird auch

auf die Regeln der Hygiene
und Sauberkeit gelegt, deren
Beachtung gerade bei "Groß-
küchen" ganz besonders wich-
tig ist. Ebenso sollen die Lehr-
gangsteilnehmer die beim
THW, und auch bei den mei-
sten anderen Organisationen,
vorhandene Küchentechnik
kennenlernen. Dazu gehören
mit Gas betriebene Hockerko-
cher, Bräter und die allseits
beliebte Feldküche oder auch
"Gulaschkanone".

Darüber hinaus wird das
Aufstellen von Speiseplänen
geübt, Mengenberechnung der
einzelnen Zutaten, Einkaufsli-
sten erstellen und natürlich die
erforderliche Vorratshaltung.

Denn es gilt die Regel, daß
der OV-Koch in der Lage sein
soll, eine große im Einsatzplan
bestimmte Anzahl von Perso-
nen ad hoc einsatzmäßig über
48 Stunden verpflegen zu kön-
nen.

Höhepunkt der Ausbildung,
wie sie im GfB Neustadt durch-
geführt wird, stellt das gemein-
same Kochen für die Grund-
ausbildungsprüfung dar. Hier
können die Lehrgangsteilneh-
mer praktisch zeigen, was sie
gelernt haben. Das ist immer
eine große Herausforderung,
da auch hier letztlich alles stim-
men (schmecken) muß. Auch
auf der Jubiläumsveranstal-
tung des Ortsverbandes Neu-
stadt werden unsere Köche,
auch der anderen Ortsverbän-
de, ihr Können zeigen und hof-
fen auf regen Zuspruch.

So ist es keine leichte Auf-
gabe, die sich hier stellt, denn
oftmals muß, wie beim THW

üblich, improvisiert und Pla-
nung kurzfristig geändert wer-
den. Die Küche ist die einzige
Einheit des THW, die niemals
üben kann, sondern immer
"Einsatz" hat.

Doch es gibt auch darüber
hinaus noch andere Aufgaben,
die ein Koch wahrnimmt, ohne
offiziell dafür ausgebildet zu
werden. Die Küche ist Anlauf-
stelle für alle Helfer, zu jeder
Zeit. Nicht nur Essen fassen
und Getränke abgreifen, nein,
auch der Frust wird sich hier
von der Seele geredet. Beim
Koch treffen sich Helfer und
Führungskräfte gleichermaßen
und reden ohne besondere
Aufforderung über die Dinge,
die sie bewegen. Wie gut,
wenn das Essen richtig gut
schmeckt und man auch satt
wird. Dann sieht der Rest des
Tages schon nicht mehr so
schlimm aus. Es heißt immer:
"Ohne Mampf kein Kampf",
und das kann ich nur bestäti-
gen.

THW-Helfervereinigung Neustadt / Weinstrasse e.V.
Wer sind wir?

1973 haben einige Helfer des THW Neu-
stadt die "Vereinigung der Helfer und
Förderer des Technischen Hilfswerks -
Ortsverband Neustadt/Weinstrasse e.V.",
kurz Helferverein Neustadt gegründet.

Die Helfervereinigung hat zum Ziel, die
Arbeit des THW in vielfältiger Art und
Weise zu unterstützen und verfolgt
dabei ausschließlich und unmittelbar
gemeinnützige Zwecke, insbesondere
die Förderung des Zivil- und Katastro-
phenschutzes und - ganz wichtig - die
Jugendarbeit des Ortsverbands Neu-
stadt.

Wie unterstützt die Helfervereini-
gung?

Sie beschafft für den Ortsverband wich-
tiges und notwendiges Material.

Die differenzierten Aufgaben der ört-
lichen Gefahrenabwehr können nicht
immer ausschließlich mit der vom
Bund bereitgestellten Ausstattung
bewältigt werden. Daher ist es notwen-
dig, das vorhandene Material um not-
wendiges Gerät zu ergänzen. Der Hel-
ferverein hat so z.B. mehrere Fahrzeu-
ge für den Mannschaftstransport
erworben und hergerichtet sowie für
eine adäquate Funkausstattung
gesorgt. Die größte Investition der letz-
ten Jahre war in 2002 der Kauf eines
gebrauchten Geländewagens Merce-
des 230 G, der während des Hochwas-
sereinsatzes in Dresden schwer verun-
fallte. Trotzdem konnte der Helferver-
ein in diesem Jahr dank einer ganzen
Reihe zweckgebundener Spenden, ins-
besondere der Firma Daimler-Chrysler,
Stuttgart wieder einen Mercedes Benz

230 G als Führungs- und Erkundungs-
fahrzeug erwerben und ihn THW-
gemäß mit Funk und Sondersignal ein-
setzbar ausstatten

Sie fördert die Jugendarbeit.

Die Jugendarbeit ist einer der Grund-
pfeiler des THW. Hier werden Jugendli-
che im Alter von 10 bis 17 Jahren spie-
lerisch an die vielfältigen Aufgaben
und Fähigkeiten des THW herange-
führt. Mit großem Engagement wollen
wir erreichen, daß dem THW ein quali-
fizierter und motivierter Nachwuchs
gesichert wird, der später bereit ist,
Verantwortung zu tragen und Füh-
rungsaufgaben zu übernehmen. Die
Teilnahme beim Jugendzeltlager in
den Sommerferien ist für die Neustad-
ter ein schöner und wichtiger Bestand-
teil der Jugendgruppenarbeit. Da
diese Zeltlager aber nur zum Teil von
der Bundesanstalt gesponsert werden,
schießt der Helferverein ebenfalls
einen größeren Betrag hinzu, um
jedem Jugendlichen die Teilnahme zu
ermöglichen.

Sie macht sich für die Kameradschafts-
pflege stark.

Wer hart zusammen arbeitet, muß
auch mal zusammen feiern dürfen.
Hierbei gilt es, das Miteinander aller
Kameraden im und für das THW zu för-
dern. Wichtig ist aber auch, bei dieser
Gelegenheit die Familien der Helfer
mit einzubinden.
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Sie leistet Kameradschaftshilfe. 

Bei Problemen steht der Helferverein
zur Seite und leistet Hilfe für alle Mit-
glieder und Helfer, die in Not geraten
sind und für die keine ausreichende
Hilfe durch den Bund zur Verfügung
gestellt wird.

Wie finanziert sich die Helferverei-
nigung?

Durch Mitgliedsbeiträge.

Mitglieder sind nahezu alle Helfer des
Ortsverbands Neustadt sowie etliche
Privatpersonen.

Durch Geld-Spenden.

Spenden für die THW-Helfervereini-
gung sind steuerlich absetzbar und
werden ausschließlich satzungsgemäß
verwendet.

Sie wollen uns bei unserer Arbeit
im und für das THW unterstützen? 

Das freut uns sehr, denn 
>>Jeder  kann  Mitglied  werden<<. 
Die Mitgliedschaft ist auch für juristi-
sche Personen, z.B. Behörden, Firmen
und andere Vereine möglich.

Unterstützen  Sie  uns  bei  der  
-Förderung der Jugendarbeit und Kameradschaft
-Ergänzung und Verbesserung der technischen Ausstattung des THW Neustadt
-Dem Unterhalt der vom Helferverein beschafften KfZ und Materialien

Unsere  Kontoverbindung:

THW-Helfervereinigung Neustadt e.V.
Kontonr. 6704476
BLZ 548 625 00 bei der VR-Bank Südpfalz

Auf Wunsch erhalten Sie für Ihre Spende eine abzugsfähige Spendenquittung
zugesandt.

Selbstverständlich stehen wir Ihnen gerne jederzeit für Fragen oder Anregungen
zur Verfügung.

Ansprechpartner:

Wolfgang Kulwicki, 1. Vorsitzender Tel.: 06327 / 96 94 44
Heiko Kennel, 2. Vorsitzender Tel.: 06327 / 96 94 44

Oder per Email an: helferverein@thw-nw.de
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Sehr geehrter Leser unserer Jubiläumsbroschüre,
innerhalb eines Jahres redaktioneller Arbeit ist dieses Heft entstanden. Dank zu sagen gilt es zunächst
natürlich den "Mitwirkenden", nämlich den Helfern des Ortsverbandes Neustadt. Viele Bilder sind uns
aus der "Frühzeit" des OV Neustadt zugegangen. Hier gilt besonderer Dank dem Althelfer Josef Salamon,
der glücklicherweise als beruflicher Fotograf schon damals viele Fotos gemacht hat und uns diese
bereitwillig und kostenlos zur Verfügung gestellt hat. 
Dank gilt auch allen Inserenten und Spender, ohne die diese Festschrift nicht möglich gewesen wäre.

Technisches Hilfswerk
Ortsverband Neustadt an der Weinstrasse

Werden Sie Helfer bei uns
Wir bieten: - Freistellung vom Wehrdienst

- Ausbildung zum Kraftfahrer (LKW, Kran, Radlader) 
- Bootsführer, Sprengberichtigten oder Führungskraft … 
- Teilnahme an bundesweiten Einsätzen
- Bei Eignung auch Teilnahme an Auslandseinsätzen   

Wir treffen uns: 1. Dienstag im Monat von 19:30 bis 23:00 Uhr und
3. Samstag im Monat von 08:00 bis 18:00 Uhr 

Jugendgruppe: Jeden Dienstag von 18:00 bis 20:00 Uhr 
für Jugendliche zwischen 10 und 17 Jahren

THW Ortsverband, Flugplatzstrasse 90, 67435 Neustadt - Lachen-Speyerdorf
Tel.: (06327) 969 444 ""Web: http://www.thw-nw.de "" Email: kontakt@thw-nw.de



Ein Auto ist nicht nur ein Auto.

Vor allem nicht die Mercedes-Benz 

A-Klasse. Da haben Sie ganz neue

Perspektiven. Beim Fahren.

Beim Schauen. Beim Informieren.

Und auch beim Arbeiten in unserem

Werk Rastatt. Mit dem innovativsten

Fertigungsverfahren Europas. Mit 

zukunftsweisenden Ausbildungen. 

Und mitarbeiterfreundlichem Arbeits-

zeitmodell. Mit informativem Umwelt-

lehrpfad. Und mit Kulturveranstaltungen

der besonderen Art. Klasse!

Eben: A-Klasse. 

Darauf werden Sie abfahren.

Infos unter: 0 72 22/91-2 25 64

Werk Rastatt – 
Der Mensch macht’s
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